Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


Hirf chberg, Sonnabend den 19. November 


Zur Gedaͤchtniß-Feier der Geſtorbenen. 
Todtenfeſt! — Die Glocken hallen Alle ſchlummern hier in Frieden, 
Schwermuthsvoll vom Thurm herab; Säuglinge, geboren kaum, 
Trennungsſchmerz und Hoffnung wallen Kinder, die hinüber ſchieden 
Heute an der Lieben Grab, Mit der Jugend geldnem Traum, 
Wo des Raſens welke Halmen Jünglinge, im Schmuck der Jahre, 
Und die Wermuthsſtengel ſtehn, Jungfrau'n in der Blüthe Pracht, 
Pflanzt der Glaube friſche Palmen Wie den Greis im Silberhaare, 
Für das große Wiederſehn. Deckt hier ſchimmerloſe Nacht. 


Wen der Trennung kalter Schauer Aber wen des Glaubens Flügel 
ae nn bange Der durchweht, Be Grab a es 
er auch, wem Andrer Trauer Fühlt, wie um die ſtillen Hüge 
Schmerzend durch die Seele geht: Auerſtehungsſchimmer bebt. N 
Auf die ſtille Flur der Todten Wiederſehn! dein voller Segen 
Traget Eurer Wehmuth Pein, Leuchtet, wo die Trennung weint, 
Und der Auferſtehung Boten Wie durch Sommerwollen⸗Regen 
Werden tröſtend nah Euch ſein. Die verhüllte Sonne ſcheint. 


Denn des Friedhofs Düfte hauchen Was wir ſtill vertraut der Erde, 
Linden Frieden in das Herz, Blüht herauf zu Keim und Frucht, 
Da ſie ins Vergeſſen tauchen Daß es deſſen Freude werde 
Eitle Wünſche, eitlen Schmerz. Der ſein Aehrenfeld beſucht. 
Gleich wie janfter ja die Kinder Alſo auch die Saat der Thränen, 
Weinen in der Mutter Schoos, Still geweint im Trennungsſchmerz, 
So auf Gräberflur gelinder Reift bei hoſſuungsvollem Sehnen 
Ringen ſich die Thränen los. Einſt zu goldner Frucht für's Herz. 
Augen, die mit Lieb' und Sehnen Todteufeſt! Du willſt uns mahnen 
ei die Ihren angeblickt, Eruſt an unſre Todesnacht; 
— die mit viel tauſend Thränen Doch du läſſeſt uns auch ahnen 
egnend wurden zugedrückt; Eines ſchönern Morgeus Pracht. 
Darum ſtatt der welken Halmen 


Sen, die ſo warm geſchlagen, 
ippen, die fo friſch neblüht, Die auf theuern Gräbern ſtehn, 


>> 


\ Hände, die in dieſen Tagen Pflanzen heut wir Siegespalmen 
1 de ren geſchafft und ſich bemüht: Für das große Wiederſehn. 
1 
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4 Beutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 14. November. Ihre Majeſtät die 
Königin genoſſen ii als an Allerhöchſtihrem Geburts: 
tage in der 77 irche zu Potsdam das heilige Abend⸗ 
mahl. Zu gleicher Zeit fand auch geſtern wieder eine kurze 
Andacht vor dem Könige im Schloſſe zu Sansſouci ſtatt, 
bei welcher Se. Majeſtät die unverkennbarſte Theilnahme 
aan den Tag legte. 


* Breslau, den 15. November. Ihre Majeſtät die 
Königin hat au Se. Exc. den Wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſidenten Frhrn. von Schleinitz auf deſſen Bericht 
über die Wirkfamteit der an verſchiedenen Orten der Provinz 
zuſammengetretenen Vereine zur Unterſtützung der Familien 
ur Fahne einberufener Wehrpflichtigen nachſtehendes Aller: 
boch tes Cabinetsſchreiben gerichtet: 

Ich habe die von Ibnen eingereichten Berichte der Ver⸗ 
eine der Provinz Schleſien zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
1 Familien der 7 Fahne Einberufenen mit vielem Intereſſe 
geüleſen, und Mich ſehr gefreut, daraus zu erſehen, daß von 

denſelben, nach Lage der Umſtände, für den edlen Zweck 
viel Anerkennenswerthes geſchehen und daß es dem Vereine 
in Oppeln ſogar möglich geweſen iſt, einen Ueberſchuß aus 
den Beiträgen, der zu gleichem Zweck für etwanige künſtige 
Fälle verwendet werden ſoll, zinsbar anzulegen. Für Ihre 
i er Sache gewidmete Theilnahme und Förderung ſage Ich 
hnen hiemit Meinen herzlichſten Dank, und erſuche Sie, 
denjelben in Meinem Namen, auch ſämmtlichen Vereinen 
der Provinz für die von denſelben in ſchonem patriotiſchem 
Sinne übernommenen Mühwaltungen zu hinterbringen, in⸗ 
dem Ich mit Werthſchaätzung verbleibe Ihre wohlgeneigte 
Sansjouci, den 17. Oktober 1859. Eliſabeth. 


Freie Stadt Frankfurt. 

1 Frankfurt a. M., den 12. November, In der heutigen 
5 Sitzung des Bundestages iſt die kurheſſiſche Verfaſſungsan⸗ 
5 gelegenheit an den betreffenden Ausſchuß zurüggewieſen wor: 
den. Preußen, die thüringiſchen Staaten, Oldenburg und 
8 die freien Reichsſtädte haben ſich zu Gunſten der Verfaſſung 
vom Jahre 1831 erklärt, andere Staaten ſprachen ſich für 
die Verfaſſung von 1852 aus und noch andere haben ſich 
r der Abſtimmung enthalten. — Der Antrag des Ausſchuſſes, 
diie Abänderung der Bundeskriegsverfaſſung betreſſend, wurde 
u? — angenommen und an die Militärkommiſſion ver: 

L en. 


N 


Oeſter reich. 


Wien, den 12. November. Der Kaiſer hat angeordnet, 
daß das Verwaltungsjahr 1860 — 61 kein Deficit aufweiſe. 
Zu dieſem Zweck wird der Kaiſer eine Kommiſſion bilden, 
7 deren Arbeit Ende März abzuſchließen und dem Reichsrathe 
N 2 iſt, und hat ſich derſelbe für dieſe Berathung mit 
1 Resi Theilnehmern zu verſtärken. — Bei dem in den 
iedenen öfterreibiihen Landern obwaltenden Sprachen⸗ 

te kommt das Verhältniß der Bewohner des ganzen Staa: 
. nach Sprachen zur Bedeutung. In Oeſterreich giebt es 
2 2000 Deutſche, 5,200,000 Magvaren, 6,300,000 Czecho⸗ 
2 „2,200,000 Polen, 3,200,000 Ruthmen, 1,200,000 Slo- 
venen, 27,000 Bulgaren, 3,200,000 Italiener (i. J. 1858) 


1 Je Darunter 1,400,000 Kroaten u. J. 600,000 
3 en), 2,700,000 Rumänen, 2000 Albaneſen, 10,000 Grie⸗ 
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Juden. 


18,000 Armenier, 91,000 Zigeuner und über 900,000 


an reich. 
Paris, den 13. November. Herr Armand iſt heute mit 
dem für das Kabinet der Tuilerien beſtimmten Exemplar der 
Friedens r ertrag: aus Zürich in Paris eingetroffen. 
Es ſind drei Verträge. Der erſte zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich ſtipulirt die Abtretung der Lombardei an Frank? 
reich; durch den zweiten tritt Frankreich die Lombardei an 
Sardinien ab, und der dritte ſtellt den Friedenszuſtand zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Oeſterreich und Sardinien wieder her. Die 
neue Grenze beginnt nördlich von der tyroler Grenze, geht 
mitten durch den Garda⸗See, vereinigt ſich, nachdem fie um 
Peschiera einen Halbeirkel von 3500 Metres als Feſtungs⸗ 
rayon beſchrieben, im Süden mit dem Mincio⸗Thalweg, den 
ſie erſt beim Eintritt in den obern See von Mantua wieder 
verläßt, und geht dann von Le Grazie aus nach Scorzarolo 
und Luzzara am Po. Dieſes reiche Gebiet zwiſchen dieſer 
Grenze und der alten am Ticino umfaſſt eine Bevölkerung, 
welche der ehemaligen Beſitzungen Oeſterreichs jenſeit der 
Alpen bildet und, die Einwohnerzahl Sardiniens um mehr 
als ein Drittel vermehrend, deſſen Bevölkerung auf nahe an 
8 Millionen ſteigert. Oeſterreich verzichtet auf das Garniſons:⸗ 
recht in Ferrara, Comacchio und Piacenza. Sardinien übek⸗ 
nimmt 150 Millionen Fr. Staatsſchuld und zahlt an Frank“ 
reich 60 Millionen, das Sechſtel der Kriegskoſten. Die Kriegs 
gefangenen ſind bereits ausgewechſelt. Die weggenommenen 
öſterreichiſchen Fahrzeuge, welche zur Zeit der Unterzeichnung 
der Präliminarien von Villafranca vom Priſenrathe no 
nicht abgeurtheilt waren, werden den Eigenthümern zurn? 
gegeben. Alle im Kriege kompromittirten Militär- und 1 5 
vilperſonen werden amneſtirt. Die unter oͤſterreichiſcher Jab 
dienenden Soldaten von lombardiſcher Herkunft werden ſoſor 
entlaſſen. — Herr von Leſſepss iſt geſtern nach Konftanll 
nopel abgegangen. Seine Reklamationen gegen die in 1 
treff der Suezkanal-Arbeiten getroffenen Maßregeln h 
von dem jranzöfiiben Geſandten unterſtützt werden. Er 8 
der Ueberbringer einer energiſchen Note, welche einen 8 
man zur Fortſetzung der ſuspendirten Arbeiten verlanani 
Die Franzoſen haben den Benisnaſſen cine Kriegseniſch d 
gung von 1,200,000 Fr. auferlegt, eine enorme Summe, en 
bei jenen Stämmen das Geld ſehr rar iſt. Die ub en, ] 
Stämme haben auch ſchwere Striegsentihädigung zu zue 
ſo daß die Franzoſen im Ganzen über 5 Millionen zu ermions 
haben. Der Geſundheitszuſtand im franzoſiſchen Erpedili 7 
corps bat ſich gebeſſert. — Bei dem am 7. Sept. zwiſch 
verbündeten Truppen und den Cochinch ineſen ſtatigehe rde 
Gefecht erlitten letztere große Verluſte; ihre Artiller 
enommen und das Heer zurückgeſchlagen. Die Verlust 
ranzoſen und ihrer Vundesgenoſſen beliefen jich au 
und 40 Verwundete. 


2 eu 


Spanien. 155 

Madrid, den 12. Novbr. Nachrichten aus Ceuta An ol 
daß die Mauren in der Stärke von 1000 Mann ar durch 
ul 75 Sin! — Man bereitete ſich vot, 4 

usfälle zurüdzutreiben. al⸗ 

Madrid, den 14. November. Der englische Sn | 
fonful zu Tanger und die Mitglieder des Konfula bs und 
Gibraltar angelangt, ebenſo die Vicekonſuln Eng 75 5 
Frankreichs und eine Anzahl Europäer verſchieden hat pie 
nen aus Tetuan. Der Herzog von Montpenſier 


Geldmittel für 24 gezogene Kanonen hergegeben. Engliſche 
Offiziere ſollen in Tanger mit der Errichtung neuer Batte⸗ 
rien und Feſtungswerke beſchäftigt ſein. Die Batterien ſind 
im Ganzen mit 140 Geſchützen armirt. — Als Marſchall 
O'Donnell von der Königin Abſchied nahm, hängte ſie ihm 
eine Kette um, in welche fie ſelbſt einige wunderthaͤtige Mo: 
daillen eingeflochten hatte. — In einem in Cadix abgebal: 
tenen Kriegsrathe wurde der Angriff auf Tetuan und Ra⸗ 
bat beſchloſſen. 


Neffen. 

Turin, den 14. November. Der Prinz von Carignan 
bat der Deputation Centralitaliens, weiche ihm die Regent⸗ 
ſchaſt angetragen, erklärt, daß die Mächte, Rathſchläge, po: 
litiſche Konvenienzen und der nahe bevorſtehende Kongreß 
ihn zu ſeinem großen Leidweſen verhindere, das ihm ange: 
tragene Mandat anzunehmen. Der Prinz ſchlug den Kom⸗ 
ihur Buoncompagni zur Uebernahme der Regentſchaft 
Mittelitaliens vor und ſagte, das Land möge auf den König 
rechnen, der die Wünſche deſſelben unterſtützen werde. Buon⸗ 
compagni hat das Mandat angenommen und wird ſich 
nach Mittelitalien begeben. (Der Cavaliere Carlo Buon⸗ 
dbompagni di Mombello, ein ſpecieller Freund Cavours, war 
| eit zwei Jahren ſardiniſcher Gefandter in Toskana. In 


einem Hotel in Florenz wurde die toskaniſche Revolution 
gemacht; hier lieſen auch die Faden der ſardiniſchen Agita⸗ 
tion in den Herzogthümern und in der Romagna zuſammen.) 


Großbritannien und Irland. 


London, den 7. November. Die geſammten Kanonen⸗ 
| ießereien in Woolwich, die im Laufe der letzten Jahre eine 
ſo außerordentliche Ausdehnung erreicht haben, werden jetzt 
= en umgejtaltet, da das Kriegsminiſterium ſich dahin ent« 
ſchieden hat, das alte Kanonengießen aufzugeben und nun⸗ 
mehr Armſtrongſche Geſchütze anfertigen zu laſſen. Saͤmmt⸗ 
liches zum Guß bereit gehaltene Metall und jogar die im 
Guſſe . Geſchütze werden den neuen Armſtrong⸗ 
ö ſchen Etabliſſements zur Verwendung übergeben, und die 
| ießereien, wie fie jetzt beſtehen, werden fortan zum Gießen 
don Kugeln u. dgl. verwendet werden. Am 10. Novem⸗ 
ber wird in Plymouth eine veue Dampfkorvette vom Sta: 
bel laufen. Es vergeht kaum eine Woche, wo dies nicht 
don irgend einem Werft gemeldet würde. — In dieſem 
Jahre ſollen von dem ſtehenden Lager in Colcheſter keine 
Truppen weiter nach Indien abgeben, doch werden Verſtär⸗ 
füungen für's Frühjahr in Bereitſchaft gehalten. Die zuletzt 
% Fa) China geſandten Truppen find im beften Wohlſein am 
Fre ihrer Beſtimmung angelangt. 
% London, den 13. November. Heute iſt in Portsmouth 
un Gegenwart der Königlichen Familie ein neu erbautes 
deodes Linienſchiff vom Stapel gelaufen. Das Schiff erhielt 
8 r der Taufe durch Ihre Königliche Hoheit die Frau 
5 rinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
den Namen „Victoria“. — In den Werſten von Chatam 
Nacht die allergrößte Thaͤtigleit und die Arbeiter muüſſen 
1% edu mehrere Stunden Extraarbeit verrichten, um die Voll⸗ 
8 Ed ung der im Bau begriffenen Kriegsſchiffe zu beſchleunigen. 
Is befinden ſich gegenwärtig in Cbatam 3 Linienſchifſe, 
1 tegatten und mehrere kleinere Kriegsſchiffe im Bau, 
10 wie es nur der Raum geſtattet, ſollen zwei andere 
Tinenſchiſſe erſter Große in Angriff genommen werden. 
nach beiten zu beſchleunigen, find Sträflinge aus London 
Chatam ebracht worden. — Die öjterreihiihe Barke 
uro“ von Fiume iſt im iriſchen Kanal an die 2 ge 
worfen und in Stücke zerſchellt worden. Mit ihr verſanken 
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der Kapitän, die Bemannung und ein Lootſe. — Am 11. No- 
vember wurde der Prinz von Wales großjährig. In 
Orſord wurde der Geburtstag des Prinzen durch ein gläns 
zendes Feuerwerk und außerdem durch eine großartige Keilerei 
zwiſchen Studenten und Philiſtern verherrlicht. Die Behörden 
ſuchten Frieden zu ſtiften, aber der alte Mayor erhielt einen 
Hieb auf den Kopf und der neue ſo wie ein Alderman be⸗ 
kamen Püffe endlich mußten Spezial⸗Konſtabler mit Knüttenn 
einhauen. Die Verwundungen jollen zahlreich und theilweiſe 
gefaͤhrlicher Art fein. — Als Curioſum ſei erwähnt, daß bei 
der Schillerfeier im Kryſtallpalaſte Kinkel die Feſtrede hielt 4 
und Robert Blum als Dritten im Bunde mit Luther und 
Schitzer nannte. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 29. Oktober. Es waren bier, be 
richtet die „Köln. Zeitung“, mehrere flüchtige ſerbiſche Haupt? 
leute angekommen, um gegen Miloſch bei der hohen Pforte 
5 klagen, nachdem es ihnen gelungen, den ſerbiſchen Ges 
ängniſſen zu entkommen. Es ſind darunter einige Senatoren. 

Sie wohnten hier zuſammen in einem Haufe. Es erſchienen 
nun hier zwei Serbier; der eine Namers Sima Dakich, der 
andere, ein Prieſter, Giuſtin Grubich, bei den Flühtingen; 
fie fingen mit einer verwirrten Rede an, deren Haupt⸗Inhalt 
zu ſein ſchien, daß Miloſch ihnen befohlen habe, die Flücht⸗ 
tigen zu ermorden. Alsdann aber zog Dakich einen Revolver 
bervor und ſchoß, ohne jedoch einen zu treffen; ſodann zog 
er ein Dolchmeſſer und ſtieß daſſelbe dem Lazzar Arangbelos⸗ 
vich ins Herz, fo daß dieſer auf der Stelle den Geiſt aufgab. 
Hierauf fie'en die Uebrigen über den Mörder und deſſen 
Gefährten, den Prieſter, her, überwältigten dieſelben und 
überlieferten fie den türkiſchen Behörden, welche ein ſtrenges 4 
Gericht halten werden. Die Erbitterung der Türken gegen 
die „Giaurs“ wächſt mit jedem Tage. Der eben von der 0 
türkiſch⸗ perſiſchen Grenze zurückgekehrte preußiſche Oberſt 
Bluhme, beauftragt von der Regierung, als Mitglied einer 
Kommiſſion, die beiten Deſenſivpunkte zu ermitteln, wäre 
beinahe ein Opfer dieſes wachſenden Haſſes geworden; ſeine 
eigenen Leute, dem Militärſtande angebörig, waren mit im 
Komplotte. Hier in Konſtantinspel hat die öffentliche Ord⸗ 
nung und Sicherheit wieder einen großen Schritt vorwärts 
getban. Schon hat man die Vorkehrung getroffen, daß jeder 
Ankommende ſeinen Paß abgeben muß, was früher beliebi 
war. Natürlich waren aber aus früheren Zeiten Geſindel 
aller Nationen, vorzüglich heimathloſe Griechen in großer 
Zahl da, und lebten von Raub und Mord. Sie halten ihren | 
Hauptſitz in verbäctigen Häufern, Tatavolas. Die Polizei, 
unterſtützt von einem Bataillon Soldaten, zog die verdaͤch⸗ 1 
tigen Subjekte hervor und führte jeden, der ſich nicht legiti⸗ 
miren konnte, ab. Das wirkliche Geſindel ſoll verwieſen werden. 

Konſtantinopel, den 2. Novbr. Der Großvezier hat 
die Umwandlung der gegen die beiden Haupwerſchwornen 
verhängten Strafe durchgeſetzt. Es berrſcht große Finanz⸗ 
verlegenbeit. Die Steuern für 1860 ſind ſchon im voraus 
konſumirt. Die Armee, welche keinen Sold erhält, plündert, 
und außerdem herrſcht Theuerung. 


Afrika 

Marokko. Am 2. November zog Mulei Abbas, Bruder 
des Kaiſers, mit 12,000 Reitern in Tanger ein, beſichtigte 
Stadt und Feſtung und begab ſich ſodann in das nabe Lager, 
das die Straßen nach Tanger und Tetuan beherrſcht. Er 
ließ durch die Straßen von Tanger ausrufen, daß Jeden, 
der das Eigenthum von Europäern und Juden antaſten würde, 
ſtrenge Strafe treffen werde. Ein Beduine, der ein foldhe: 


* 
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Vergeben begangen hatte, wurde rund um die Stadt gepeitſcht. 
Das Benehmen der Mauren von Tanger gegen die Europäer 
war lobenswerth, aber die Beduinenhorden find über viele 
Familien, die ſich zur Einſchiffung nach Martin begaben, her⸗ 
gefallen und haben ſie geplündert und gemißhandelt. 


der 


2 N meri ka. 
— Nach Nachrichten aus Newyork vom 2. November ijt 
- der Anführer der Aufſtändiſchen in Harpers Ferry Brown 
zum Strange verurtheilt worden. 
Nſien. 

China. Der Erradſcha von Mittowlih, welcher mehrere 
Engländer nach Lucknow ausgeliefert hatte, damit ſie dort 
ermordet würden, iſt auf Lebenszeit nach den Andanon⸗In⸗ 

ſeln verbannt, und der Radſcha Dſchehlolt Singh, welcher 
den Mord verübt und noch mebrere andere Europäer in 
Lucknow umgebracht bat, iſt am 1. Oktober auf dem Platze, 
wo dieſe Mordtbaten verübt worden ſind, gehenkt worden. 
— Ueber die Operationen gegen die noch im Felde umher⸗ 
ſchweifenden Rebellen iſt nichts Beſonderes zu berichten; 
einzelne ſind den Engländern in die Hände gefallen. — 
30 europäiſche Soldaten, welche Äh der Inſubordination 
ſchuldig gemacht hatten, find durch kriegsgerichtliches Urtheil 
* u langer Kerkerhaft verurtheilt worden, der Oberbefebls- 
f aber hat aber die Strafe theils bedeutend gemindert, theils 
u 


bag erlaſſen. r . 
5 ochinchin a. Der franzöſiſche Admiral berichtet aus 


der Turo⸗Bai: Da die Unterbandlungen mit den Anamiten 
zꝛsn keiner Vereinbarung führten, wurden fie am 7. Septem- 
ber abgebrochen, und um die Flußpoſtionen vor Gintritt 
der Regenzeit zu ſichern, wurde beſchloſſen, die Linien des 
Feeindes anzugreifen und feine Artillerie zu zerſtören. Die 
ſer Angriff wurde am 15. September unternommen und 

mit dem beſten Erfolge ausgeführt. Die feindlichen Werke 
wurden erſtürmt und zerftört. 40 eroberte Geſchütze wurden 
Fzꝛeserſprengt, indem fie übermäßig mit Bombenkeilen geladen 
wurden. Mebrere dieſer Geſchütze von ſchwerem Kaliber, 
4 in Hus gegoſſen, erregten die Bewunderung durch die gute 

Ausführung und vollendete Arbeit. Dieſer Tag koſtete den 
k Verbündeten 10 Todte und 40 Verwundete. 

* — * 

Bermifchte Rachrich ten. 
Berlin, den 14. November. Nach einem Circular⸗Exlaß 
des Handelsminiſteriums vom 20. Oktober d. J find Töpfer⸗ 
Brennöfen, welche bloß zum Handwerksmäßſgen Betriebe 
der Töpferei dienen, nicht als Thongeſchirr- Manufakturen 
arnzuſeben und bedürfen daher nicht der im §. 27 der Gewerbe⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen beſondern polizeilichen Genehmigung, 
ſondern die Anlegung derſelben ift nur von der Beobachtung 
K der beſtehenden bau- und ſeuerpolizeilichen Vorſchriften ab: 
hängig zu machen. 

Erfurt, den 14. November. Seit kurzer Zeit hat ſich 
bier eine Gemeinde der Irvingianer unter dem Namen 
„apoftoliihe Gemeinde“ gebildet, die gegen 60 Mitglieder, 
Frauen und Kinder eingeſchloſſen, zahlen ſoll. Großtentheils 
a it dies wohl dem Einfluß des bekannten Herrn v. Poch⸗ 

hammer zuzuſchreſben, der hier mehrmals und auf längere 
8 5 ſich aufgehalten bat. — Für efreigemeindliches 

Weſen iſt in Erfurt aber durchaus kein Boden, und Be⸗ 
mübungen, eine Gemeinde in dieſer Richtung zu Stande 
zu bringen, ſind erfolglos geblieben. 
In dem Dorfe Sauden bei Hohenſtein wollte ein junger 
Menſch von 16 Jahren zu feinem Vergnügen ein Zünd: 
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hütchen auf der Flinte ſeines Vaters, die er für ungeladen 
hielt, abplatzen und legte die Flinte auf ſeine 18 jährige 
Schweſter an, die ein 2½ jähriges Kind auf dem Arme trug. 
Die Schweſter verwies ihm ſeine Unvorſichtigkeit, aber ver⸗ 
gebens; der Schuß erfolgte und beide wurden toͤdtlich ge⸗ 
troffen. Das Kind ſtarb ſchon nach einer Stunde und an 
dem Aufkommen des älteren durch mehr als 20 Schrotkörner 
getroffenen Mädchens zweifelt man. 

Nach dem „Geraer Anzeiger“ hat die Polizei von Ron⸗ 
neburg im Herzogthum Altenburg erklärt, eine öffentliche 
Schillerſeier ſei nicht nöͤthig, „indem Schiller hierorts erſt ſeit 
wenigen Jahren bekannt ſei.“ 

In den Forſten der Herrſchaft Bechau ging dem Föriter 
beim Gehen durch die Sträucder das Gewehr los und der 
Schuß traf zwei bei ihm beſchäftigte Männer, von denen der 
eine in Folge deſſen wenige Stunden darauf ſtarb. 

In Paris vermißte ein Auctionator und fein Prokla⸗ 
mator nach der Auction den Ueberzieher und Regenſchirm; 
bei näherer Nachforſchung ergab ſich, daß ſie dieſe Gegen: 
ſtände in der Hitze des Geſchöfts verauctionirt hatten. 

Die Tochter des Fabrikherrn. 
Novelle von F. Brunold. 
(Fortſetzung.) 

Unglück und Tod die beiden nahen ſchuell. Noch hatten 
die Tänzer den Ball kaum ausgeſchlafen, da wußten es 
Alle ſchon, daß der Herr bedeutende Verluſte erlitten habe, 
daß er verreiſt, daß die Fabrik ihrem Sturze nahe ſei.— 
Auch Eliſe erfuhr bald das für ſie Schreckliche. Nun 
erſt wurde der ſchmerzhafte Abſchied des Vaters ihr klar, 
nun erſt gedachte ſie aller Worte, die er geſprochen. Wie 
troſtlos, wie öde lag die Zukunft nun vor ihr; wie bangen 
wie ſchmerzlich war die Gegenwart, wie einſam, wie que” N 
zenlos verlaffen fühlte fie ſich. — — 

Jetzt klopfte es. Die Thür ging auf. Herr Waldheim 
trat ein. — War der Mann ihr bereits geſtern ſchn 
verhaßt geweſen; ſo war derſelbe es ihr heut noch mehr. 
Wie lauernd war ſein Blick, wie ſtechend ſeine Rede. 
kam er nicht vielleicht ſich an ihrem Unglück zu wei 
wollte er neue Leiden bringen? zalich 

„Sie verzeihen mein Fräulein, ſagte er zudringli 
ſreundlich: ich fühle, ich komme zu einer unglückli ic ö 
Stunde. Theilnahme, wirkliche Theilnahme treibt a 
her. Habe von dem Unglück vernommen, das Ihren He fo 
Vater betroffen. Thut mir leid, wahrlich leid. Um 


den? 


mehr, da ich Wechſelchen, bedeutende Wechſel von leid 
Herrn Vaters Hand in Händen habe. — Sollte mir , 
thun, wenn ich mein Geld verlöre! — Bin kein ICh une 


cher Mann; muß ſehn wie ich zu dem Meinigen ko 
Werden es billig finden!” inen 
„Gewiß, Herr Waldheim,“ ſagte Eliſe und tre ißt ; 
Schritt dem Manne näher; „doch da Sie die Verhe ei 
meines Vaters genau zu lennen ſcheinen, beſſer vie 
als ich; fo denke ich, werden Sie wiſſen, daß ich, 
junges Mädchen nicht über die Kaffe meines Date 
verfügen habe. Sie werden ſich alſo bis zur oe. 
des Vaters, die ja in einigen Tagen erfolgen wird, geb 


den müſſen.“ 1 
„Gedulden? — Gedulden?“ fiel Waldheim ein; #7 


Neht es Fräulein, daß Sie kein Gejhäftsmann find. Von 
Geduldhaben iſt bei Wechſeln keine Rede. Da muß auf 
Lag und Stunde gezahlt werden — oder! — — 
Doch was ſchwatze ich. Weiß ich doch, daß ich von 
Änen Fräulein kein Geld zu erwarten habe, noch haben 
bill. Deshalb kam ich nicht!“ 

„Und weshalb denn? wenn ich fragen darf?“ hade 
Liiſe gedehnt, als ſie ſah, daß Waldheim in ſeiner Rede 
une hielt. „Darf ich mir den Grund, die Urſache Ihres 
tigen Beſuches mir zu erfragen, erlauben?“ 

„Ja! das können Sie!“ rief der Gefragte erregt. „Was 
ollen wir viele Worte machen. Ihr Herr Vater weiß 

— und Sie mögen es auch willen, daß ich ihn in 
uden habe; daß ich ihn halten oder fallen laſſen kann. 
Jie ſollen entſcheiden, welches von Beiden ich wähle. 

N Ihrer Hand liegt das Schickſal Ihres Vaters. 

ein meiner Hand?“ fiel Eliſe ſtaunend ein und ſchaute 


uch verwundert auf. „O, wie gern rette ich den Va— 
| deo wollen ſie das?“ rief Waldheim und ergriff Eliſens 
. „wollen Sie die Retterin Ihres Vaters ſein; und 


80 zugleich zum Glücklichſten der Sterblichen machen? 


U di = * zren? fl Si ein ei 
e ese Hand mir gehören? Wollen Sie mein eigen 


mil zog, wie von einer Natter geſtochen, ihre Hand 


Sie Sie zitterte, fie wurde bleich, Mühſam ſagte fie: 
e mißverſtehen mich! Können Sie deu Vater retten, 
ehm retten Sie ihn; nehmen Sie Alles was ich beſitze: 
. nehmen Sie mein Gold, mein Silber, mein Geſchmeide; 
I bin 5 Sie mein Blut, mein Leben; ich will es freudig 
ihn en — um den Vater zu erretten — um die Fabrik 
zu erhalten! die er geſchaſſen und ins Leben gerufen.“ 
en mobeim ſah höhniſch lächelnd auf das unglückliche Mäd⸗ 
na er weidete ſich an feinem Schmerz. Endlich 
Alles ar Ihr Gold, Ihr Geſchmeide. Ihre Kleider, — 
[Water as Sie beſitzen iſt in wenigen Tagen mein, ſo Ihr 
g ht Jahlt. Ich lege Alles unter Siegel. Ihnen 
d wen Vater bleibt Nichts. — Nehmen Sie meine 
Glu, ich Ihnen biete; werden Sie mein Weib. Und 
| anz, aller Reichthum, den Sie haben, und den ich 
A wird Ihr eigen.“ 
„Sie aun nicht!“ hauchte Eliſe. 
wüßte 5 können nicht?“ rief Waldheim höhniſch. 
\ 801 80 nicht, wo hier die Bedenken lägen. Sie 
89 Blut für den Vater laſſen; und ſtoßen doch 
wi 5 die ihn vom Abgrund retten kann. —- 
es nicht ie denn. ob je Ihr Vater wiederkehrt? ob 
vorzieht eh 5 die Weite zu Bien und 
N is Nachſehen zu laſſen? — Ich biete 
t 5 einmal dieſe Hand, Eliſe; ſtoßen Sie dieſelbe 
e, Der Sp. Ich liebe Sie! Werden Sie die Meine 
en Sie: Fchmoch und Elend it Ihrer Beider Loos. Wäh⸗ 


dei cr . rare 

önhei n ſchwieg. Eliſe aber ſchaute auf. In hoher 
agte dit, in leuchtender Purpurröthe, voll . Hohe 
deinen, 
RB Sie 


7 Ich 


ich habe gewählt. — Glaubten Sie mich zu 
e daß Sie den Vater ſchmähen? Yan 
he Geld und meine Armuth erinnern? — 
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Wie kennen Sie des Weibes Herz ſo ſchlecht! — Die 
Frau, das Mädchen, die ihre Hand dem Manne giebt 
um eitler Ehre, um des Geldes Willen — erniedrigt ſich 
ſelbſt. Sie belaſtet ſich ſelbſt mit ewiger Schmach; fie 
verkauft ſich ſelbſt einer Sklavin gleich — und verdient 
wie eine ſolche behandelt zu werden. — Ich kann meine 
Hand Ihnen nicht geben. Ich will tragen was da kommt. 
Gott ſchütze meinen Vater.“ — 

Mit dieſen Worten wendete ſie ſich langſam, voll Hoheit. 
Sie ſchickte ſich zum Abgehen au. — Waldheim ſtand ei⸗ 
nen Augenblick wie betäubt. Die Schönheit, die ſichere 
Ruhe der Jungfrau machte ihn ſtutzen. Doch ſofort ſeine 
angeborne Rauheit und Heftigkeit wiedergewinnend, eilte 
er der Thüre zu. „Sie werden es bereuen!“ rief er, 
ſetzte den Hut auf — und war verſchwunden. 

Er hatte das Täubchen, das er auf dem Balle ſo ſicher 
ſein genannt, nicht gefangen. 

Eliſe blieb allein. — Und wie es denn zu gehen pflegt: 
Kein Unglück kommt allein. Die folgenden Tage brachten 
neues Leid. Der Vater ſchrieb: Eliſe! mein liebes, gutes 
Kind! — Es iſt geſchehen; ich bin banquerot! — Nichts 
— Nichts vermag mich zu retten. Daß ich dies Unglück 
nicht allein verſchuldet, magſt Du mir glauben. Die all⸗ 
gemeine Geldkriſis hat auch mich in den Abgrund gezogen. 
Ich habe fallirt, weil meine beſten Häuſer fallirten. Soll 
ich in Schmach und Schande heimtehren? — Ich will 
drüben im Weſten mir eine neue Heimath ſuchen. Sei 
ſtark mein Madchen. Trage das Unvermeidliche. Ich 
weiß es, Dir wirft die Armuth leichter ertragen denn ich. 
Daß ich Dich einſam im Unglück laſſen muß, iſt mein 
größter Schmerz. — Gott tröſte Dich — Gott ſegne 
Dich! Bald hörſt Du wieder von mir.“ 

Welch ein Schmerz für das junge Mädchen. Wer ver⸗ 
möchte ihn genügend zu ſchildern! Worte können es nicht. 

Auch die Wechſel wurden fällig. Zahlungen wurden 
nicht geleiſtet. Waldheim klagte. Das Gericht ſchritt ein. 
Es ging ſeinen gewohnten Gang. Execution wurde nach⸗ 
geſucht. Waldheim ließ Alles verſiegeln. — Eliſe vernahm 
es. Zwei Stunden hatte ſie noch Zeit; dann geſchah das 
Unvermeidliche; ihr Entſetzliche! Wohin ſollte ſie ſich wen⸗ 
den, nachdem Alles ihr genommen war? Wohin waren 
ihre Freundinnen, mit denen ſie ſo frohe Stunden verlebt? 
Niemand ließ ſich ſehen! — O, das Unglück findet uns 
faſt immer allein. — Sie vermochte es nicht, einen Plan 
über ihre Zukunft zu faſſen. Schwer und dumpf lag es 
ihr auf Sinn und Gemüth. Sie wußte nicht wo hinaus, 
an wen ſie ſich wenden ſollte; was ſie zu thun, was ſie 
zu laſſen habe. Keiner Thräne fähig, fat fie einſam, ſtill 
für ſich. — — 

Jetzt aber ging leiſe die Thüre auf. Ein Mütterchen 
trat ein; ſauber, wenn auch einfach angezogen; Gutmüthig⸗ 
keit, herzgewinuende Gutmüthigkeit auf dem Geſicht. Die 
Alte näherte ſich freundlich, zutraulich der jungen Maid, 
die troſtlos, keiner Frage mächtig, fie anſtarrte. Die alte 
Frau nahm der Jungfrau ihre Hand, ſtreichelte ſie, glät⸗ 
tete ihr ſauft das Haar und ſagte daun: „Nehmens einer 
alten Frau nicht übel, Fräulein. Ich bin die Mutter von 
dem Faktor Ihres Herrn Vaters. Mein Name iſt Wer⸗ 


x 


ner. — Und da habe ich denn von meinem Sohne gehört, 
wie es hier ſteht, und daß Sie jo einſam, jo mutterjeel 
allein im Hauſe ſind. — Komme nun und wollte fragen 
und ſehen ob ich Ihnen ein Wenig zu Dienſten ſein kann. 
Müſſen's mir alten Frau nicht für ungut nehmen. In 
ſolchen Tagen wie die Ihrigen jetzt, ſind oft die beſten 
Freunde nicht zu finden. Wollen's hier bleiben, wenn 
die Herrn vom Gericht kommen und Kiſten und Kaſten 
verſiegeln? Schlechter Anblick das, Fräulein! Wenn Sie 
anders nicht willen wohin — und Sie nicht beſſere Anz 
und Ausſichten haben, wollt' ich Ihnen den Borſchlag 
machen, auf ein Stündchen, oder auf ein Paar Tage — 
mögens auch Wochen und Monden werden — mit mir 
zu kommen. Hab' ein nett Stübchen leer. Könnens be⸗ 
wohnen — ſtill — ſtill für ſich — bis ſich was Beſſeres 
findet.“ 1 

Eliſe ſchaute auf. Die alte Frau kam ihr vor, wie 
vom Himmel geſendet. Sie wußte nicht, wie es kam, aber 
ſie mußte derſelben unwillkührlich um den Hals fallen. 
Sie küßte ſie und rief, unter Thränen lächelnd: „Sie 
ſendet Gott! meine liebe, gute Frau Werner. Mit Freu⸗ 
den nehme ich Ihr gütiges Anerbieten an. Ja, ja! laſſen 
Sie uns gehen — gleich, gleich, damit ich den ſchrecklichen 
Aublick nicht habe. O, nur fort!“! 

Frau Werner war ſichtlich erfreut bei dieſen Worten. 
Gutmüthig ſagte ſie: „Recht!“ — Wollens noch Dies 
oder Jenes mitnehmen? Das Nothwendige was Ihnen 
zukommt, wird mein Sohn ſchon beſorgen. Wollens noch 
etwas?“ „Nein! nein!“ ſagte haſtig Eliſe; legte ihr Tuch 
ſich um und ſetzte den Hut ſich auf. „Es gehört mir 
Nichts! Nur fort!“ Mit dieſen Worten eilte ſie zur Thür. 
Mutter Werner folgte. 

Drunten auf dem Hofe aber, vor dem Hauſe, ſtanden 
feiernd die Arbeiter der Fabrik. Sie wuſſten was in den 
nächſten Stunden bevorſtand. Es war Vesperzeit. Sie 
ſtanden, wollten ſehen und hören. Und jetzt kam Mutter 
Werner an der Seite des Fräuleins daher geſchritten. 
Eliſe ſah nicht auf. Sie ſchritt tiefgeſenkten Hauptes wei⸗ 
nend dahin. Die alte Frau ledoch ſah freudig umher; 
ſie grüßte hier und dort einen Bekannten; ſie ſah ſo recht 
verklärt, glücklich aus. Ihr Sohn war nicht Augegen. Die 
Arbeiter kannten die alte Frau. Der älteſte Geſell der 
rs ein rieſiger Schmied, lehnte am Gartengitter. Er 


ſchien zu wiſſen, oder zu ahnen, was die Fran gethan, 


oder noch zu thun Willens war. Er reichte derſelben ſeine 
ſchwielige Hand hin, ohne jedoch ſeine träge lehnende Stel⸗ 
lung im mindeſten zu ändern — und ſagte: „Brav Mut⸗ 
ter Werner:“ und ſich zu Eliſen wendend: „Ade! Fräulein! 
— Gut's Muth's!“ 

Dann aber nahm er die Pfeife aus dem Mund, ſchwenkte 
ſie in die Höhe und rief mit tiefer kräftiger Stimme: 
„Ein Hurrah für Mutter Werner! — Ein Hurrah! für 
Mamſell Eliſen!“ —— 

„Dank! Berliner,“ rief die alte Frau und trottelte 
weiter, während die umſtehenden Arbeiter dem Schmiede 

in Hurrah nachriefen. Weithin ſchallte der donnernde 

' 


Bald war die Wohnung der Frau Werner errticht. — 
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Wie ſah es jo wohnlich, ſauber in dem Stübchen ad 
in das Eliſe trat, und das von mım ab, ihr eigen fe 
ſollte. Wie fühlte fie ſich bald fo heimiſch dort. Und 
als die alte Frau geſchaͤftig den Kaffee auftrug, ihre beſtel 
Taſſen aufgeſetzt hatte, war es ihr, als hätte fie ſeit lan 
er Zeit ſchon hier gewohnt, als müſſe fie hier Friedel 
finden — glücklich werden. Jetzt verlebte fie die evil) 
ruhige Stunde, ſeit den verfloſſenen Unglückstagen. Bal 
jedoch tauchten neue Zweifel, neue Sorgen in er Her 

zen auf. Sie dachte des Vaters, ihrer Lage, der Laß 
ihrer gütigen Beſchützerin, der guten Frau Werner. Schülch 
tern ſprach fie: „Aber wie! wird nicht Ihr Sohn jeil 
Stelle verlieren? wird die Fabrik nicht eingehen oder # 
andere Hände kommen? Was dann? Der Gedanke Ihnel 
zur Laſt zu fallen, wäre für mich drückender als das be 
reits erlittene Unglück.“ 4 

Die alte Frau ſchwieg einen Augeublick nach dieſer Rede 
endlich antwortete fie: „Wollens abwarten! — Sehe 
Sie mein liebes Fräulein! als mein Sohn, der Fri 
ſeine vierzehn Jahre hinter ſich hatte und er immer prop 
und firm in der Schule war, hätt' ich's gar gern geſehel 
er wäre Schullehrer oder wo möglich ein Prediger gewa 
den. — Aber mein Alter — Gott hab' ihn ſelig — Tag 
„Nicht Mutter! Der Junge hat nicht Sitzfleiſch genung 
um ein Studirter zu werden, bei dem muß Kopf uu 
Hand zu thun haben. — Unſer Nachbar, der Schlo * 
braucht einen Burſchen. Dort kann er fein Heil verſuchen 
— Und iſt er anders ein Patron, wie ich ihn mir den 
jo wird er ſeine Zeit nutzen. Handwerk hat einen gel! 
Boden; und ein Geſell, der außer ſeinem Fache, noch e 5 
den Büchern Beſcheid weiß, der mit Feder und Zeiche 
ſtift umgehen kaun — wird nie zu Schanden. — 6 
ſehen Sie, liebes Fräulein, mein Alter hatte Recht. 
Junge wurde ein geſchickter Arbeiter. Und daß er 
in den Büchern Beſcheid weiß, beweiſt er dadurch, Du en 
Faktor iu der Fabrik Ihres Herrn Vaters wurde. RL 
alfo nicht ſorgen. Iſt's nicht mehr dort als Jo 
nun — jo iſt's wo anders — als Zeichner; wo MM ell 
Monteur oder als ehrlicher, tüchtiger Schtofiergel 
Handwerk findet überall Brod: und Arbeit ſchünde 
mand.“ in 

Die alte Frau ſchwieg. Eliſe aber ſagte noch 
bekümmert und ſich neue eig ſchaffend: „ 
ich doch auch Arbeit fände. | 
wenn ich etwas verdienen könnte!“ 

„Und warum können Sie das nicht?“ ſiel M 
ner ein. Laſſen's mich ſorgen. Brauchens ut 
große Glocke zu hängen, daß ſo ein liebes Fru 
Geld arbeiten will. Aber ich habe Bekaunte und IN 
len genug; da follen Sie ſchon zu ſticken uud, ſaube i. 
Arbeiten zu machen bekommen, daß es eine zün 
Und im Zwielicht, wo man die Lampe nich 
mag, um Oel zu ſparen, wird ſich ſchon ein Lin 
finden. Eine Maſche giebt die andere, und für fo 
giebt den andern. Giebt's leine Thaler daf auch 
Groſchen. — Und dreißig, ut gen machen ald. 
Thaler. Das giebt ſo ein lleines Taſcheng 
Muth Fräulein, an Arbeit ſoll's nicht fehlen. 
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Eliſe drückte der alten Frau gerührt die Hand. Eine 
chwere Laſt ſchien von ihrer Brut genommen, ſeitdem ſie 
wußte, wie ſie ſich Etwas erwerben könne. 
Bald darauf kehrte der Sohn nach Hauſe. Er begrüßte 
die Tochter ſeines Herrn beſcheiden, wenn auch mit einiger 
efangenheit. Er theilte ihr mit, was der Tag Neues 
und Wichtiges für ſie gebracht. Dann ging er hinauf in 
ſein Kämmerlein, wo man ihn noch lange auf und nieder 
wandeln hörte. (Fortſetzung folgt.) 
TTT 


| 
Das Miſſionsfeſt in der ev. Kirche zu Nackſchütz, 
Kr. Neumarkt, am 10. November 1859. 

Im Februar 1853 wurde im Neumarkter Kreiſe das erſte 
Miſſtonsfeſt, Gu Neumarkt ſelbſt) gefeiert und ſeitdem all: 
hrlich im Kreiſe wiederholt, bald in dieſer, bald in jener 
Parochie. Dieſes Jahr war Rackſchütz zum Orte des ag 
And der 10. November, der Geburtstag des großen Refor⸗ 
| alters Dr. M. Luther, als der geeignetſte Termin zu dem⸗ 

Ken gewählt worden. Der feierliche Gottesdienſt begann 
bald nach 9 Uhr. Es hatten ſich zu demſelben Freunde der 
ii iſſion aus der Nähe und Ferne, ſo wie 13 der Herrn Geiſt⸗ 
en und mehrere Lehrer des Kreiſes eingeſunden, doch 
lar jedenfalls die unfreundliche Witterung und dringende 
ſic dwirtbſchaftliche Arbeiten Vielen eine Abhaltung geweſen, 
W a e ee einzufinden, was in dieſer alten Kirche 

erſten Male gefeiert wurde. J 

bi 9 dem Geſange des Liedes: „Auf laßt uns Zion bauen,“ 

| vele Herr Paſtor Lau aus Gr. Peterwitz die Liturgie ab, 

1 cher Seitens des Chores der 23 Pf. von Neukomm, (mit 
15 chten Stimmen,) folgte. Hierauf wurde Luthers Kraft⸗ 

„Ein feſte Burg dc.“ angeſtimmt und mit doppelt und 
mit befegter Inſtrumentalmuſik würdig begleitet. Nun be⸗ 
bien Herr 9 aſtor Ender aus Gr. Breſa die Kanzel und 
er AN eſtpredigt über Apoſtelgeſch. 3, 1--6. Nachdem 
Huiſtlichchſt Luthers gedacht, als des großen Miſſionars der 
Opt ichen Kirche, führte er dann in klarer verſtändlicher 
Heide, beulic und erbaulich den Gedanken durch: „Die 

lüdenwelt, bettelnd und labm am Tempel der christlichen 
Dieſer Predigt folgte der Chor aus Löwes Felt: 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt ꝛc.“ Der ſehr ge: 
älter aufgeführt wurde. Jetzt beitieg Herr Pfarr- Vikar 
dusfüh liche Stephansdorf die Kanzel und ſtattete einen ſehr 
Süd⸗ klichen Bericht ab über die Miſſion unter den Kaffern 
dels leiter Dieſem Bericht folgte das Halleluja aus Hän⸗ 
Or Abe Tas, präcis vorgetragen von circa 40 Sängern mil 
duſchlo gleitung, woran ſich dann würdig der Liedervers 
85 tes bild ey Jeſu, ſtreite, ſiege ꝛc.“ Den Schluß des 
überinterne Anſprache, Gebet und Segen des Königlichen 
in her endenten Herrn Paſtor Biebler aus Cantb, der 
Jaſſorderte, wel 


ernennen 


irche ze.“ 
alten: 8 

ugen 
9 


er 7 FR aan gen Di 215 
m elche nach dem Schlußverſe: „Ihr die ihr Chriſti 
doe nennt., die unter den obwaltenden Umſtänden den⸗ 
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Denkmal der Liebe 


am Jahrestage des Todes unſers am 19. November 1858 
entſchlafenen guten Gatten, Schwiegervaters und Großvaters, 


des Glockengießers 


Herrn Carl Gottlieb Schubert 


zu Cammerswaldau. 


Ruhe wohl! im ſanften Todesſchlummer 

Deckt nun ein Jahr die Erde, Theurer! Dich ſchon. 
Befreit von jedem Erdenkummer 

Gingſt Du hinauf zum hohen Himmelslohn. 

Der Friede weht um Deine ſtille Hülle, 

Dein Geiſt empfängt des ew'gen Segens Fülle. 


Ach! unvergeßlich bleibſt Du unſern Herzen; 
An Deinem Grabe weint die Dankbarkeit 

Für Deine Liebe, die bei unſern Schmerzen 
Stets war mit Hülfe und mit Troſt bereit. 
Wir wollen Deiner Tugend Wege geben, 

Und einſt uns freun beim ew'gen Wiederſehen. 


Kammerswaldau, den 19. November 1859. 
Die Hinterbliebenen, 


7593. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
an unſern unvergeßlichen einzigen Sohn und Bruder, 
den Junggeſellen 


Guſtav Hermann Kaul farſch, 


‚oflegefohn des Gärtners Auguſt Wünſch in Neuſchweinitz 
bei Greiffenberg, ſtarb zum großen Schmerze der Seinen am 


27. September d. J. in dem Blüthenalter von 22 Jahren 


in Poſen am Unterleibstyphus als Musketier beim 7. Inf. 
Regiment nach ſechstägiger Krankheit im Lazareth. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. 


Ein Jüngling ſtarb in weiter Ferne, 
Ach Gott, was fühlt der Seinen Herz! 
Sein Geiſt zog auf durch goldne Sterne, 
Nach giebt die Sehnſucht himmelwärts. 
Schnell ibm die Todesſtunde naht 

Im Dienſt für König und den Staat. 


In fremder Erde ſchläft der Gute, 
Der Bruder, Sohn und Jugendfreund, 
Ach, uns iſt drum fo bang zu Muthe, 
Noch lang' die Liebe ihn beweint. 
Wir konnten ihm nicht pflegend nahn 
Auf ſeiner ſchweren Leidensbahn. 


Mein Gott, ich weiß nicht, wo ich ſterbe, 
Und welcher Sand mein Grab bedeckt! 
Uns iſt die Trennung ſchwer und berbe, 
Sehr bat die Kunde uns erſchreckt. 
Daheim im ſtillen Kämmerlein 

Weint mit uns die Herzliebſte fein. 


Wir konnen nicht zum Hügel geben, 

Der unſern Herrmann dort bededt. — 

Ach, mußte dies Leid uns geicheben! 5 
Kein Morgen uns zur Freude weckt, 
Verwundet iſt zu ſehr das Herz, 

Der Thränenbild ſchweift himmelwärts, 


F. 
17 


17 * 


EN 


Mit ihm ſank unſer Stolz und Freude 
Und unſre Stütze in das Grab. 

Es raubt der Tod die Augenweide 
Der liebe Gott, der ihn einſt gab. 
Verleihe unſerm guten Sohn 

Viel Freude dort vor ſeinem Thron. 


Die Mutter Jeſu ſtand und weinte 
Wie wir — einſt um den beſten Sohn. 
Wie Gott ſie dann auf's Neu’ vereinte, 
So führ er auch vor ſeinem Thron 
Den Liebling ſchön in unſern Arm! 
Auf ewig ſchwinden Leid und Harm. 
Neuſchweinitz b. Greiffenberg, d. 12. Novbr. 1859. 
Auguft Wünſch, Gärtner. 
Johanne Wünſch, früher verw. Kaulfarſch, 
a als trauernde Eltern. 
Erneſtine Berndt geb. Kaulfarſch, 
- als einzige Schweſter. 
Auguſt Berndt, als Schwager. 


7528. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer treu liebenden Schweſter, 
der Frau Bäckermeiſter 


Friederike Beate Schlag, geb. Feiſt, 


zu Erdmaunsdorf. A 
Geſtorben den 17. Nov. 1858 im Alter von 34 J. 8 M. 17 T. 


So jhläfit Du ſchon ein Jahr in Frieden,“ 
Du treue, liebe Schweſter Du, 

Wir finden Dich nicht mehr hienieden, 
Empfinden noch der Trennung herben Schmerz, 
Wenn ein tiefes, webmuthsvolles Sehnen 

Dir nach zur Heimath unſre Blicke lenkt. 


Auf Erden haſt Du nicht gefunden 
Den Freund, der Deine Seele liebt. 
Nun erſt, nachdem Du überwunden, 
Sieht ibn Dein Auge ungetrübt 

Den hoͤchſten, treuſten, beſten Freund, 
Der's ewig wohl mit Dir nun meint. 


O ſchlaſe ſanft, ſüß ſei Dein Schlummer, 
Du liebes, treues Schweſterherz; 
Gewiß verſchläfſt Du manchen Kummer, 
Dich rührt lein Leid mehr und kein Schmerz. 
Die Thränen, die wir ſtill Dir weihn, 
Soll'n Dir das ſchönſte Denkmal fein. 
Die trauernden Geſchwiſter. 


——U—ͤ—U— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herru Subdiakonus Fiuſter 
(vom 20. bis 26. November 1859). 

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (Feier zum 
Gedächtniß der Verſtorbenen): Hanptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Subdiakonus Finſter. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. 
i berg. D. 13. Nov. Wilh. Hornig, Inw. in Schwarz: 
228 1 Fulcherlie Krebs daſ. — Jarl ilb. alfa in 
Dienſten zu Schildau, mit Beate Rüffer aus Seiffersdorf. — 


D. 14. Karl Tſchorn, Weber in Schwarzbach, mit Friederike 


2 — 


Bei 


un 


(Ne b ſt 
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Dittmann. — D. 15. Herr Oskar Toepfer, Kaufmann in Ham 
burg, mit Jungfrau Johanne Natalie Marie Agnes Kirſtein bie 
Boberröhrsdorſ. D. 14. Nov. Friedrich Wilh. Aeber 
Häusler u. Schuhmachermſtr., mit Johanne Henriette He 
aus Gotſchdorf. — D. 15. Friedrich nd Richter, Inw. 
Schneidermſtr., mit Joh. Friederike Pohl aus Boberullersdol 
Schmiedeberg. D. 13. Nov. Iggſ. Friedrich Auffinge 
Zimmergeſell, mit Igfr. Louiſe Henriette Scholz. — Friede 
Auguſt Hartmann, Zimmergeſell, mit Marie Auguſte Schm 

Schönau. D. 15. Nov. Iggſ. Joh. Auguſt Wilh. Maiwaß 
Bürger und Schloſſermeiſter, mit Jungfrau Sophie Amal 
Auguſte Hahm. a 


5 Geboren. A 
Hirſchberg. D. 14. Okt. Frau des Bezirksfeldwebel Heri 
Manſer e. S., Max Jul. Guſtav Theodor Auguſt. — D. 11. Non 
Frau Kürſchnermſtr. Simm e. T., todtgeb, 4 
Grunau. D. 2. Nov. Frau Gärtner Friedrich e. 2 
Erneſtine Pauline. . 
Straupitz. D. 5. Nov. Frau Inw. Zwick e. S., Karl 
— D. 14. Frau Inw Scholz e. T., todigeb. 
Schmiedeberg. D. 8. Nov. Frau Korbmachermſtr. Wün 
e. S. — D. 11. Frau Gärtner Foſt in Hohenwieſe e. T. 
Greiffenberg. D. 27. Okt. Frau Töpfermſtr. Kirſch e. & 
Emil Arthur. — D. 2. Nov. Frau Strickermſtr. Bundſch 
e. S., Karl Auguſt 5 
Schönau. D. 22. Okt. Frau Glaſermeiſter Baudach e. % 
Richard Albert Julius. — D. 20. Frau Schmiedemſtr. Stein 
berg e. T., Luiſe Jenny Emilie. — D. 29. Frau Inw. 5 
in Nieder-Röversdorf e. T., Ernſtine Henriette. — D. J. Bi: 
Frau Stellmachermſtr. Beer in O.-Röversdorf e. T., toptge® 
Geſtor ben 5 
m K 


Soest des Schuhmacher Hrn. Hornig, 1 T. — 
Wilbelmine Liebig, Fabritarbeiterin aus Petersdorf, 
2 M. — D. 10. Karl Schwarzer, Kämmereiarb., 44 1 
— Herr Karl Friedrich Neumann, Tuchmacher u. 
verfertiger, 69 J. 10 M. 3 T. D. 12. Franzisk 
Selma, Tochter des Hrn. Schuhmacher Anders, 11 
— D. 13. Herr Joh. Gottfried Beer, Kgl. gel Herde 
67 J. 9 M. 14 T. — D. 14. Der ehem. Foͤrſter Hert 
Gotthard Cogbo, 61 J. 8 M. 10 T 
Hartau. D. 15. Nov. Johann 
bejiber u. Schmiedemſtr. Moſig, 1 M. 6 T. 
Schmiedeberg. D. 7. Nov. Frau Schneidermſtr. 
Dorothea Müller geb. Schmidt, 67 J. 8 M. 21 
„Greiffenberg. D. 4. Nov. Frau Johanne 
Finger, Cheſr, des Bürger u. Tiſchlermſtr. Weite, 2} 
— D. 5. Louſſe Emilie, Tochter des Poftillon Ohman heiter 
— D. 14. Guſtav Adolph Bruno, Sohn des Tage 
Jaeſchle, 8 W. zu, lubrich geb 
Schoͤn an. D. 7. Nov. Frau Ernſtine Karoline Ul waldau, 
38 J. 0 des Schmiedemeiſter Ulbrich in Reich N 
2 HM, 


Wilhelm, Sohn d. Stellen 
Charlotte 


7 647 %% nnen 
Wie vi ich gewo 
Preis: Wie viel hab ich gewen, An 


x n A 
Lotterie, mit ſpezieller Berechnung bis in die lleinſte ber 
theile u. ſ. w., 55 ſgr., bei A. Waldow in düsch 
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7549, der M. R t 1 8 ® 
Fal Berger) in irfoberg iu haben, 5 


Der beredte Italiener. 


| ine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit ohne Hülfe eines Lehrers 
leicht und richtig italieniſch ſprechen zu lernen. — Eleg. 
droſch. Preis 6 Sgr. 


1580, Chriſtkatholiſcher Gottesdienst in Hir ſchberg 
Sonntag den 20. November c., Vormittags 10 Uhr, 
durch Herrn Prediger Krebs aus Löwenberg. 
. Der Vorſtand. 
43. OJ 2. h. G. 21. XI. b. 5. Tr. 1 I. 
su. D. h. d. 24. XI. h. 6. maur. Kr. 
7514. Betaunt machung. 
„Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Weihnachts: 
Termin 1859 erfolgt bei ber bieligen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ba den 22., 23., 27., 28. Dezember, und die Auszahlung 
elben den 29. und 30. Dezember d. J. 
Be 50 3 nerſche gurt bunss : Larbſchaft 
eidnitz⸗Jauerſſche rflenthbums : Laudſchaft. 
1 (gez) Otto Frhr. v. Zedlitz. 
Auf Grund § 28 des Geſellſchafts Statuts wird hiermit 
4 annt gemacht, daß für den Zeitraum 8. Februar 1860/6: 
Nals Directoren: 
der Bahnhofs Rendant Albert Fellmann, als 
Betriebs ⸗ Director, 
2. der Kaufmann Hugo Kram ſta, als Kaſſen⸗Director, 
0 der Bürgermeiſter Keil, fämmtlich in Freiburg, 
als deren Stellvertreler: 
der Rittergutsbeſitzer Herr Richard Kramſta, auf 
2 anghelwigsdorf, 
3 der Kaufmann Herr Salut, 
der Bäckermeiſter Herr Rö miſch, letztere Beide in 
6) „‚Dobenfriedeberg, . 
„als Mitglieder der Rechnungs,Reviſions⸗Deputation: 
2. der Kaufmann Herr Auguſt Spohrmann, 
der Buchbindermſir. und Rathmann Herr Schubert, 
wan der Maurermſtr. Herr Bürgel, ſämmtl. in Boltenbain, 
Gel worden ſind. 20 
und ernächſt laden wir unter Hinpeifung auf die 
en des Statuts die Herren 
llichen General : Berfammlun J 
5 mittags 2 Uhr, in die Bebauſun des Herrn Kaufmann 
Üben mann in Voltenhain zur Verathung darüber er: 
db und inwieweit nach vorheriger ſtatutgemaͤßer Vervoll⸗ 
Mndigung des Reſerve Fonds an Stelle der bisherigen 
wenn ng der alljährigen Chauſſe⸗Revenüen eine theil⸗ 
a e Amortifirung des Aktien Kapitals in Ausführung 
Wr 


urg, den 14. November 1859. 
Das Di 


iſun, die SS 17 
ttionäre zu einer außer: 
auf den 8. December c., 


ireftorium. 


E Amtliche und Privat- Anzeigen. 8 
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. Bekanntmachung. 
die betreffenden Mitglieder der ad: Kirchen · 


Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 
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Gemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
der Kirchen⸗Stände⸗Zinſen von Montag den 21. No⸗ 
vember dis Sonnabend den 26. November 1859, des⸗ 
. an den beiden Donnerſtagen den 1 ſten und 

„December c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in unſerm Konferenz. 
Zimmer im Kantorhauſe erfolgen wird. Da bisher 
die Zahlung dieſer Stände⸗Zinſen ſehr unregelmäßig 
erfolgt iſt, ſo werden ſämmtliche Zahlungspflichtige 
und Reſtanten erſucht, die Kirchen⸗Stände⸗Zinſen an 
den gedachten Tagen zu en widrigenfalls deren 
gerichtliche Beitreibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 29. Oktober 1859. 

Das evangeliſche Kirchen-Kollegium. 

Freitag den 30. December c., früh 9 Uhr, findet in un⸗ 
ſerm Sitzungszimmer in öffentliher Sitzung die Zinſen⸗Ver⸗ 
theilung aus dem Legat der verſtorbenen Frau Kaufmann 
Lipfert an weibliche Dienſtboten ſtatt. 

Anſpruch an die Zinſen dieſes Legals haben nur, ohne 
Unterſchied der Religion und des Geburtsortes, ſolche Dienſt⸗ 
boten, welche in Hirſchberg mindeſtens 8 Jahre hinter ei⸗ 
nander bei ein und derſelben Herrſchaft gedient haben, nach 
Beibringung eines Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft und der 
Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt über ihr ſtets treues, gehor⸗ 
ſames und fittliches Verhalten. ; g 

Die Bewerber haben ihr Geſuch mit den vorſtehend be⸗ 
nannten Atteſten ſchriftlich bei uns einzureichen, und, ſind 
ſie in dem Zeitraum der letzten 8 Jahre ſchon aus den Zinſen 
prämiirt worden, jo lann auf fie nicht gerückſichtigt werden. 

Unter mehreren Bewerbern haben den Vorzug: 

1. Diejenigen, welche hier bei der Teftatricin, ihren Kin: 
dern oder Enkeln gedient haben, unter vorſtehenden 
Vorausſetzungen, a 

2. deren Dienftzeit eine längere als Biährige war. 

Die Legatariſche Beſtimmung ſelbſt ſteht übrigens jedem 
Dienſtboten in unferer er ae zur Information 
zu Dienſten. Hirſchberg den 14. November 1859. 

Der Magiſtrat. Vogt. 
7584. Bekanntmachung. 

Ein gefundener Beutel mit Geld kann von dem ſich legi⸗ 
timirenden Eigenthumer bei uns in Empfang genommen 
werden. Hirſchberg den 17. November 1859. 

Die Polizei Verwaltung. 
7501. Bekanntmachung. 

Die bei der biefigen ſtädtiſchen Polizei Verwaltung vakante 
Stelle eines Polizei Secretairs, welche die Functionen eines 
Polizei Commiſſarius in ſich ſchließt, und etat mäßig 
mit 250 Thlr. Gehalt dotirt ift, foll in allerkürzeſter 
Frist beſetzt werden. Civilverſorgungsverechtigte Bewerber, 


jedoch nur ſolche, welche ſich durch Atkeſte ausweiſen können, 


daß fie die zur Verwaltung dieſer Stelle nötbige geſchäft⸗ 
liche Ausbildung beſitzen und mit der ins Polizeifach ein: 
. e e eee vertraut find, wollen ſich wo mög: 
lich perjönlich melden. 
Lauban, den 15. November 1859. 
Der Magiſtrat. 
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7515. Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung des hieſigen Brau-Urbars auf 
den 23. November d. 8 angeſetzte Licitations-Termin wird 
hiermit aufgehoben. 

Prausnitz, den II. November 1859. 

Der Magiſtrat. 
7550. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Chriſtian Gottlieb Grunſchen Erben gebörige, 
ſub No. 14 zu Kunzendorf u. W. belegene, gerichtlich auf 
6956 Thlr. abgeihäste Bauer gut, ſoll auf Antrag der 
Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

den 23. Decbr. c., Vorm. 11 Uhr 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Kunzendorf u. W. verkauft 
werden. 

Taxe nebſt Hppothekenſchein und Kaufsbedingungen find 
im Bureau I1 des unterzeichneten Gerichts einzuſehen. 

8 den 13. November 1859. a 

Königliches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 
7551. Der Beſitzer eines mit einem ländlichen Areal von 
mehr als 50 Morgen verſehenen Gaſthofes in unſerem ver⸗ 
lehrsreichen Kreiſe, an einer im ſchwunghaften Betriebe be: 
findlichen Kohlengrube gelegen, dem Unkerzeichneten als or⸗ 
dentlicher und pünktlicher Zinszahler perſönlich bekannt, ſucht 
ur Abſtoßung einer Kaufgelderſchuld 6000 Thaler zu 
br Zinſen, zur 1. Hypothek fpäteftens zu Oſtern künf⸗ 
1 
e 


en Jahres. 

r Gaſthof verzinſt den Unterhalt und das Leben des 
Beſitzers und ſeiner Familie ſowie Steuern und Abgaben 
ungerechnet ein Kapital von 10,000 Thlr. und iſt dem Be⸗ 
ſitzer ſchon mehr als dies für denſelben geboten worden. 

Nähere Auskunft ertheilt . 
Waldenburg den 13. November 1859, 

Der Königliche Rechts⸗Anwalt und Notar 

von Chappuis. 


7510. Holz verkanf. 

Am Montag den 28. November c., Nachmittags von 
2 Uhr an, ſoll im Gaſthofe „zum goldenen Stern“ hierſelbſt 
folgendes Brennholz: 59 Klft. Fichten Scheitholz, 106 Klft. 
Fichten Knüppelbolz und 132 Schock arten Reife, aus 
verſchiedenen Diſtrikten des * 5 Forſtrevieres Arns⸗ 
berg, oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 12. Nov. 1859. 

Die Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


7417. Auction. 

In der Kaufmann Dincklerſchen Concursſache von bier, 
werde ich die Waarenvorräthe, beſtehend in Material-, Go: 
lonial⸗ und Farbewaaren, ſowie die ſonſtigen Vermögens: 
ftüde des Gemeinſchuldners, Meubles, Hausgeräth ꝛe. 

ontag den 21. November 
und an den darauf folgenden Tagen, 
Vorm. von 9 Ubr, Nach m. von 2 Uhr ab, in dem Dincklerſchen 
Palle auf der äußern Langgaſſe gegen baare Zahlung df⸗ 

1 — verſteigern. 

Hirſchberg den 8. November 1859. 2 2 
Us ampel, als gerichtl. Auctions: Commiſſarius. 
7569, Bekanntmachung. 


Es ſollen im Modlauer Forſte, Freitag d. 2. Dzbr., 
Vorm. 9 Uhr, circa 200 Stück Stangen haufen (welche 


fi, größtenteils zu Nutzholz eignen) gegen Baarzablung 
meiſtbietend Gehalt werden. Käufer werden erſucht ſich 
der Modlauer Brauerei einzufinden. 5 
Modlau den 15. November 1859. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


a Auktion. 


Während der drei Jahrmarktstage in Schmiedeberg w ü 
ich Galanterie⸗, Kurze, Kinderſpiel⸗, Band 
Nadler Waaren und Regenſchirme ze, gegen glei 
baare Zahlung in meinem Geſchaͤftslokale verſteigern. 

Schmiedeberg. f Otto Krauſe, 


7469. Holz ⸗ Auction. . 
Künftigen Dienſtag den 22. d. M. ſollen im Seiſersdeiſe 
Revier, Diſtriet Mittelhofewald, circa 200 Klaftern Stoch 
und eine Quantität ſchwaches Bauholz und Stangen an d 
Meiſtbietenden verkauft werden. i 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


7523. Auktion, 8 
Im Auftrage der Königlichen Kreis: Gerichts : Kommillll 
hier werde ich 
den 29. November c., Vormittags 8 Uhr, 
in dem Bandfabrikant Kolb e'ſchen Wohnhauſe 
hierſelbſt noch verſchiedene Möbels, Betten und Hau 
ſowie 9 Stüble zum Bandwirken, nämlich; einen 45: 
einen 44: Gänger, zwei 40⸗Gänger, zwei 36⸗Gänger, el 
30Gänger, einen 24⸗Gänger und einen Guriſtuhl, Sgän 
nebſt anderen zur Bandfabrikation nöthigen Handwerkszeug, 
desgleichen den Garn: und Waarenvorrath gegen ſofo rn 
baare Bezahlung im Preuß. Courant öffentlich werlteiß® 
und wird mit dem Verkaufe der Bandſtühle, Garne, den 
vorräthe und erg or der Anfang gemacht werde 

Meffersdorf, den 14. November 1859. r 
Teichmann, Altuak, 


an be ‚ 
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6879. Die Brauerei zu Liebau wird zum 1. J 
2 15 iſt ein Verpachtungstermin zum J., 
m Magiſtrakslokal anberaumt, wozu paͤchtluſtige 
Brauer eingeladen werden. Die Bedingungen IM 

Magiſtrats Regiſtratur einzuſehen. 
Aebau, den 19. Oft. 1859. g. Kur (an agen, 
Präſes der Brau- DepU 


7250. Eine Freiſtelle in oben -Petersvorſhe 
v 


fie eignet ſich vermöge ſchoͤner und geräumiger 
und ſchoͤner Lage für 05 Penſionair; ihrer nase 
roßen Stallung und Bodengelaß balber für einen wollen} 
ne I og gt Diesen! Reflektiren 8 
ich ge ortofrei an mich wenden. TE 
se Gangbang in Neubau *) bei Waldenb 


Witt Reumarlt, wie in Mr, 89 b. B. abaenrudt I 
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Mühlen : Verkaufs: oder Verpachtungs: Anzeige. 
7581, K Veränderungshalber ift eine Waſſer⸗ 
mühle, mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen und einem 
Nahlgange, fofort aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Mühle iſt vor etlichen Jahren ganz neu erbaut; das Gewerk 
U auf ſtehendes Vorgelege und im beiten Bauzuſtande; die 
kühle it rentenfrei und hat auch bei der trockenſten Jahres⸗ 
zeit ausreichendes Waſſer. Sollte ſich kein annehmbarer 
. melden, ſo iſt der Beſitzer geſonnen, ſelbige ſofort zu 
achten. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1522, In einem großen Handelsdorfe der Ober⸗Lauſitz iſt 
En großes maſſives, mit Zimmern, Gewölben, Acker und 
Scheune verſehenes Gebäude, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
erbe eignet und nahe an der Chauſſeée und Bahnhof liegt, 
u verkaufen oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu ver⸗ 
5 en. Franko Anfragen sub 0. P. beſorgt die Expedition 
oten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
520 Zu verkaufen eder zu vermiethen ift eine, dicht an 
ener freundlichen Kreisſtadt ſehr angenehm gelegene Villa 
; it Garten und weitefter Ausſicht. Zahlungs⸗Bedingungen 
yeht leicht. Franto: Anfragen sub I. L. beſorgt die Expe⸗ 
dition des Boten. a 
5 Dankſagung. 
517. Im Namen des Hauptvereins für die allge: 
ns deutſche National⸗Lotterie ſagen wir hier⸗ 
it für die rege Theilnahme, wodurch es uns möglich 
worden, der Schillerſtiftung in Dresden 100 
baler zu übermachen, beften Dank. 
Looſe werden noch fortwährend von uns beſorgt. 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger). 


75 l f 

1 5 Herzlicher Dank. 
wir em Herrn Med. Chir. Fuhrich zu Glesmannsdorf füblen 
lich uns gedrungen, hiermit unſern berzlichſten Dank öffent⸗ 
wel auszuſprechen für die Bemühungen bei der Operation, 
. der elbe zur Beſeitigung eines Gewädies am ae 
idle lieben Frau am 18. Oktober d. J. mit Gottes Hilfe 
dene vollzogen hat, da ſie ungeachtet mehrſeitig nach⸗ 
ef 
d 


te Ärzlicher Hilfe bei verſchiedenen Aerzten nicht davon 
er 5 wurde; deshalb wünſchen wir, daß Herrn Fuhrich 
Unterneh, immer fo mit feiner Gnade beiftehen und feine 
Ha ehmungen mit Segen krönen moge. 
endorf bei Boltenhain, im November 1859. 
Gottlieb Stübner, Bauergutsbeſitzer, 
nebſt Frau. 


7577 Anzeigen vermischten Inbalts. 

Bei Se Lebe wohl! 

i i lem Verzuge von Röchlitz nach Hirſchberg war 
t Lay @ehinbert: allen Freunden und Bekannten perſönlich ein 
> ohl zu bringen 


derlich ja 
hr 


kad teingen, Ich komme hier diefem nach, danke 
durch 21 J . mir in Goldberg, Röchlitz und Umgegend 
Mreunde: —9 erwieſene Freundſchaft und bitte Gönner und 
i aa mie ihr Andenken und langjähriges Vertrauen 


erher nachfolgen zu laſſen. Es ſoll mein eifrigſtes Be⸗ 
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ſtreben fein, dies Vertrauen in jeder Beziehung zu recht⸗ 
fertigen. Hirſchberg, den 16. November 1859. 
e re f 5 
ehemaliger Gerichtsſchreiber und Commiſſionair. 
7433. Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete iſt in ſeinem Bureau zu Friedeberg 
a. Q. in der Regel in den Tagen, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend nicht anzutreſſen, deshalb wird gebeten, daß ſich 
Diejenigen, welche Aufträge in Kommiſſionsſachen oder in 
ſchriftlichen Arbeiten anbringen wollen, in den erſten 4 Ta⸗ 
gen und wenn möglich Vormittags einfinden. 

Friedeberg a. Q. den 6. November 1859. 14 

Der Kommiſſ. u. Agent H. Schindler. 

7441. Zahnärztliche Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Anfertigung künſtlicher Zähne 
nach jeder Conſtruction und zu den ſolideſten Preiſen, ſowie 
ur ärztlichen und operativen Behandlung aller Zahnkrank⸗ 
eiten. Zahntincturen und Pulver zur Erhaltung guter 
Zähne ſind ſtets vorräthig. 

Wobnung: In dem Beamten⸗-Gebäude der früheren 
Zuckerſiederei. i 

Schrechſtunden: Morgens bis 9 Uhr — Mittags 
von 1—4 Uhr. Kettmaun, 

Kgl. Aſſiſtenzarzt, prakt. Zahnarzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
7512 Ein gut eingerichtetes Specerei⸗Geſchäft 
in einer lebhaften Stadt wird zu übernehmen geſucht. 
Offerten unter E F. post rest. Naumburg a. G. 


Dankſagung und Empfehlung. 

Von meinen fürchterlichen Leiden der Kopfgicht und 
heftigſten Geſichtsſchmerzen, woran ich mehrere Jahre 
ſchrecklich leiden mußte, da mich kein Mittel davon be⸗ 
freite, bin ich alsdann durch den Rheumatismus. Heil⸗ 
apparat, welchen ich von dem mediciniſchen Magnetiſeur 
Herrn Michaelſen in Breslau, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 7, kaufte, glücklich geheilt worden, weshalb ich oben⸗ 
genanntem Herrn hierdurch meinen herflichſten Dank 
darbringe, ſowie allen Patienten dieſen Rheumatismus⸗ 


Apparat zur Anwendung gegen ihre Krankheiten nicht 
genug empfehlen kann. 7532. 
A. Schäpke, Gärtner. Vorwerksſtraße 23. 
Ä . , NICHT EIERN 


7540. Ich habe den Gerber Zippel aus Kaiſer⸗ 
waldau bei einem Wollgeſchäft an verſchiedenen 
Orten ſchwer beleidigt; ich habe mich aber ſpüter 
überzeugt, daß ich dem ꝛc. Zippel unrecht gethan 
habe, nehme deßhalb meine Redeusarten zurück, 
warne vor Weiterverbreitung derſelben und erkläre 
den ꝛc. Zippel für einen reellen Geſchäftsmann. 
R. Tolde in Lieban. | 


* 
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7533. 
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Zur Berichtigung. 
Um dem Gerücht vorzubeugen, als dürfe ich die Färberei nicht mehr 
betreiben, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſeidene, halbſeidene, wollene 
und halbwollene Zeuge, Kleider, Sammet, Krepp, Barege, Blonden, Spitzen, 
Bänder und alle Arten Tücher wie bisher in allen Farben gefärbt und appre 


tirt, ſowie aufs ſauberſte gewaſchen werden. 1 


Es ſoll ſtets mein 


| 
eſtreben ſein, das mir bis jetzt geſchenkte 8 


trauen auch ferner zu bewahren. Henriette Füllner 
in der fruheren Schleifmühle zu Ober- Herifchdorf bei Warbrunn. 


I 7 vom kleinſten Medaillon⸗ 
R Photographieen Format an, werden nach 
dem neueſten Verfahren überraſchend ähnlich, elegant 
und — ſehr billig — angefertigt vom 

Lithographen H. Bieder. Aeußere Langgaſſe. 


als paſſendes Feſt Geſchenk empfehle ich die⸗ 
ſelben ganz beſonders und erſuche nur für dieſen Fall, ſich 
rechtzeitig an mich zu wenden. 

7503. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ein 
Tapiſſerie⸗ und Specereiwaaren⸗Geſchäft, 
Königsſtraße Nr. 147, eröffnet babe und empfehle ſelbes 

zur gütigen Beachtung. Ehr. Tſchirch. 
Jauer im November 1859. 
7543. Meine Niederlaſſung bieſelbſt als Arzt, Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer zeige . ergebenſt an. 
Seifersdorf b. Naumburg a. Q., d. 15. Novbr. 1859, 
G. Trautmann, Aſſiſtenz⸗Arzt a. D. 
7527. Die von mir den Süßenbach ſchen Cheleuten in 
Hohenwieſe zugefügte Beleidigung nehme ich, gemäß ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs, hiermit zurück, erkläre dieſelben für 
rechtſchaffen und bitte öffentlich um Verzeihung, mit dem 
Verſprechen: fie nie wieder beleidigen noch kranken zu wollen. 
Hehenwaldau, am 30. Oltober 1850. 
Inwehner Karl Künzel. 


7541. Die wortliche Beleidigung, welche ich mir am ?ten 
v. Mts. gegen den biefigen Gerichtsſchreiber Herrn Karl 
Weberihär zu ſchulden kommen ließ, nebme ich zurück 
und leiſte Demſelben biermit öffentlich Abbitte. 
Ober⸗Langneundorf den 13. Nopbr. 1859. Kühn. 


Ber kaufe Anzeigen 
7521. In einer verkehrsreichen Kreisſtadt iſt ein gut gele⸗ 
enes, maſſives und abgabenfreies Haus unter ſehr leichter 
nzahlung zu verkaufen. Franko -Anfragen sub M. N. be: 
ſorgt die Expedition des Boten. 


, Gaſthofs⸗ Verkauf. 


Wegen Jamilienverbältniſſen will ich meinen, mit pollſtän⸗ 
digem Inventar verſehenen Gaſthof zu den „drei Kränzen“, 
am Matktplaß in Bunzlau gelegen, verkaufen. 

Käufer wollen ſich direkt oder in portofreien Briefen wegen 
den näheren Bedingungen an mich wenden. 

Bunzlau, den 14. November 1850. Juliane Jeuke. 


Sch cb b ch ef dh 


8 Beachtenswerthe Verkaufs-Offerte! 8 
Anderweitige Unternebmungen veranlaſſen mich, 
& meine dicht an der Hirſchberger Straße, in 3 neuen & 
& maſſiven Gebäuden beſtehend gelegene Beſitzung, mit 
8 circa 60 Schffl. am Gehöfte gelegenen, ſehr ſchönen 
& Aeckern und Wieſen, großem Gemüſegarten, ſäͤmmt⸗ 
& [ich vorhandener Erndte, fo wie das im beſten Zur 
& ſtande befindliche lebende und todte Inventarium ſo⸗ 
fort zu verkaufen. : 
eh GSelbftläufern Näheres beim een ebemali: 
ger Kaufmann Eruſt Käſe in Maiwaldau d. Hirſchb. 
oder bei Hrn. Gaſtwirth Ruppert in den 3 Kronen 
zu Hirſchberg. ö 
DB 
cc b G d ce 
7144. Eine Schmiedebeſitzung 4 
in der Nähe Hirſchbergs, dicht an einer der belebteſten Straß 
gelegen, iſt aus freier Hand fofort zu verkaufen. 
Auskunft gibt die Expedition des Boten. 


Verkauf eines Freibauergutesz 


Mein bier in Giesmanns dorf (Kreis ollen gan, 
gehöriges Freibauergut No. 124, im gehörigen un 
zuſtande, von iren 100 Morgen, in Acker, Wieſen MET 
ſchönem Buchen- und Zichtenbuſch beſtebend, bin ich willen“ 

veränberungsbalber mit und auch ohne Inventarſum, ſen. | 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand zu verkauſſſe 
Kaufluſtige können daher jederzeit bier an Ort und 1 97 
mit mir in Unterhandlung treten. [7480.] Ch. W 


7479. Eine Mühle mit ganz neuem Gewerke aus ind 
franzöſiſchen Gang mit Gilinder, einem deutſchen Gang, er 
einem Spitzgang beſtebend, und zu welcher 14 Morgen und 
und Wieſen gehören, iſt in einem belebten wee ver 
an einer erſt neu gebauten Straße gelegen, ſoſort lleiben. 
kaufen. 4 des Kauſpreiſes kann darauf ſtehen fried 
Näheres iſt zu erfahren beim Bauergutsbeſitzer Gott 
Keil zu Neu⸗ Reichenau. — 

u Ober, 


7446. Das frübere herrſchaftliche Förſterbaus zu Oha 
Schwerſa, an der Greiffenberger Chaufiee 1 verbunden, aft | 
ha 1% 1 15 Acker, 1 1 f e 1 5 
werden. Näheres beim entmeiſter ( 

er. Rabekes bein . meſſrsvorf bei Wiganbsth 


* 
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Bas. Wegen eingetretenen Todesfall ſteht der 
Kleingarten Nr. 128 zu Fiſchbach durch 
den Be iger zum baldigen Verkauf. 


7526, Ein Haus mit kleinem Garten und ſchöner Lage, 
das ſich auf 500 rtl. verintereſſirt, iſt für den Preis von 
900 rtl. zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. d. B. 


7587. Kleider: und Schuhbürſten, Kartätſchen, Strie⸗ 
geln und Pferdekämme, ſowie elegante Kummttücher 
und Peitſchen empfiehlt den geehrten Bewohnern von Pe⸗ 
lersdorf und Umgegend | 

die Handlung Julius Peter in Petersdorf. 


95 Pass Aw, Handwörterbuch der griechiſchen Sprache, 
Bände, 4. Auflage, geb., iſt zum feſten Preiſe von 3 rtlr. 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Du Ein neuer leichter und ein gebrauchter vierſitziger 
Schlitten ſtehen zum Verkauf bei i 
. | Kretſchmer in Warmbrunn. 


7 
‘ 


2 


Hirſchberg. 


— — 


> 
2 Varterzeugungs- Pomade 
8 u Doſe 1 Thlr. 

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Por⸗ 
tion von zwei Erbſen in die Hautſtellen, wo der Bart wach⸗ 
ſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen 
vollen kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein 
Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten 
Zeit hervorruft. Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 

Erfinder: Rothe u. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 

Niederlage befindet ſich in Hirſchberg bei Frie⸗ 
drich Schliebener. 


7445. Sehr ſchönen Dachſchiefer, aus eigenem Bruch; 
ute Saat⸗Lupinen und eine Partie mehrerer hundert 
ochſtämmiger Silberpappeln verkauft das Dominium 

— orf bei Wigandsthal. Näheres beim Rent⸗Amt 

daſelbſt. 


7589. 10 Schock Sommerſtroh ſind zu verkaufen im 
Bauergut Nr. 6 zu Fiſchbach. a 


Moderatenr: und Sparlampen zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


H. Bruck. 


— 44 


0 . Den als bewährtes Hausmittel bekannten „weißen Bruſtſyrup“ aus der Fabrik von 
errn G. A. W. Mayer in Breslau empfiehlt in Original ⸗Flaſchen zu I rtl. und 15 ſgr. 
die alleinige Niederlage in Friedeberg a/ Q. S. G. Scheuner. 


80 


Hiairſchberg. 


VE EEE AGP 
7572 Markt⸗ Anzeige 

für ein geehrtes Publikum Schmiedebergs und Umgegend. 
Im Gaſthofe zum „schwarzen Roß“ 1 Stiege bei Herrn Pliſchke. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Schmiedeberg empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der elegan⸗ 
teſten Herrenanzüge nach den neueſten Facons, wobei ich bemerke, daß die Preiſe ſo fabelhaft billig geſtellt ſind, 
daß keiner der mich beehrenden Käufer mein Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 

Preis Courant. . 
Serbit; und Winter: Ueberzieher in Chinchilla, Doubel» Düffel, einfachen Düffel, Velour, Tuch, Buksking und 
aſtotin von 5 bis 18 Thlr., Pelliſſiers und Tweens in den neueſten und gediegendſten Stoffen mit Buksting, 
N lr. Tuchröcke und Fracks von kräftigem feinen Tuch auf 
Seide oder Lüfter gefüttert von 5 bis 12 Thlr. Einreihige Röcke in Tuch, Cachemir, Buksking und Velour von 
/a bis 8 Thlr. Paletots und Orlows modern und praltiih von 7 bis 14 Thlr. Buksking⸗Beinkleider, neue 
und gediegene Winterſachen, von 2% bis 7 Thlr. Calmuk⸗ und Flauſchröcke, warm gefuttert, von 2 %½ bis 6 Thlr. 
Aus: und Schlafröcke mit weißer Watte dreifach wattirt von 1% bis 11 Thlr. Weiten, Knabenanzüge, Angora⸗ 
und Calmuk, Panſcher⸗, Cord, Rip, Lüſter⸗, Arbeits: und Billardrocke ꝛc. zu fabelhaft billigen Preiſen. 
i Um jeden Irrthum zu vermeiden bitte ich auf mein Verkaufslokal, 
m Gaſthofe zum „schwarzen Roß“ 1 Stiege, genau zu achten, 


Lewin aus Breslau. 
Wiederverkäufer erhalten einen beſonderen Rabatt. 


Muffs, Pelzkragen und Manſchetts, ſowie Winter⸗ 
handschuh u, Filzſchuh in großer Auswahl empfiehlt 


ama, Plüſch und Seide gefüttert von 5 ½ bis 14 Tl 


Bruck. 
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7548. Nicht be überſehen! BR}: 
Jaden Schöpſenfleiſch, das Pfund zu 2 Sgr., iſt 
zu haben beim 


Fleiſchermeiſter Prenzel in Warmbrunn. 


%% Kinderſpielwaaren 
in großer Auswahl empfehlen an Wiederverkäufer 
ſowie im Einzelnen billigſt 

we. Pollack & Sohn. 


7554. Rauch ausgearbeitete Rehfelle ſind zu verkaufen 


bei der Wildhaͤndlerin Dittmann in Hirſchberg. 


7381. Ein ſtarker Fuhrwagen, 1858 neu und elegant 

gebaut, mit 4zölligen Rädern, die Achſen 3½ Zoll ſtark, ſteht 

ſehr billig zu verkaufen beim ee 
Schmiedemeiſter Blümel in Kroitſch bei Liegnitz. 


5. Wein Ausverkauf. 


Circa 1000 Flaſchen, franzöſiſche, Rhein- und 
Ungar⸗Weine, von den renommitteſten Häuſern ent⸗ 
nommen, verkauft von beute ab unterm Selbſtkoſten⸗ 
preiſe, jedoch nicht unter Partieen von 3 Flaſchen: 

Landeshut. die verwittwete Gaſthofbeſitzer Hauptmann. 


„ Filzſchuhe in allen Größen, Be N 

Strickgarn, 

Rheiniſche⸗ und 

Sehafwolle, 

Zwirn und 

Eiſengarne 
in A empfing und empfiehlt 

ilhelm Friedemann in Hermsdorf u. K. 
7579. Zum bevorſtehenden Schmiedeberger Markt empfiehlt 
ihr wohl ſortirtes Waaren⸗Lager 
die Modewaaren-Handlung 


von J. D. Kohn aus Hirſchberg. 
7885 Drei Spazierschlitten sind zu verkaufen; 
wo? sagt die Expedition des Boten. 


= Jahrmarkts⸗ Anzeige. ZI 

ie ergebene Anzeige, daß ich den bevoritehenden Markt 
zu Schmiedeberg mit einer großen Auswahl von Da⸗ 
men putz beſuchen werde; vorzüglich mache ich aufmerkſam 


auf elegante ſeidene Hüte, Capotten und Coiffüren 
zu moglichſt billigen Preiſen und bitte um geneigte Ab: 


nahme. — Stand der Bude vie a vis dem ſchwarzen Roß. 
7552. A. Rothe, Modiſtin. 
7185. 


Holz⸗ Verkauf. 


Im Conradswaldauer Forſte, in den ſogenannten 
Lagertilten, werden von jetzt ab jeden Dienſtag in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr ſiehende Buchen, Ahorn 
und Birken verkauft. Ehrenfried Raupach, 

Giesmannsdorf b. Bolkenhain. Holzhändler. 


6405. Hiermit beſcheinige der Wahrheit gemäß, wie 1 
längere Zeit im Geſicht an einer empfindlichen Flechte lit, 
die ſich in kurzer Zeit über den größten Theil der Stirn aus- 
gedehnt hatte, und wovon ich durch in Anſpruch genommene 
ärztliche Hülfe nach längerer Zeit nicht geheilt wurde. Einem 
Zufall verdanke ich es, die mir empfohlene Heger'ſche 
Schwefel:Seife*) angewandt zu haben, und kann darnad 
nicht unterlaſſen, allen ähnlich Leidenden zu beſtätigen, wie 
ich in einigen Wochen, nach Anwendung dieſer Seife, von 
dieſen hoͤchſt unangenehmen Flechten, die mir das Angeſich 
nicht unweſentlich entſtellten, glücklich befreit worden bim 
Berlin, den 22. December 1856. N 
dez) Anton Schwiegerling, 5. 

Mechanikus und Pirotechniker, zur Zeit im Kroll'ſchen 

5 Etabliſſement. „ 


) Depot in Hirſchberg bei 
Frdr. Schliebener. 
7562. In Profen bei Jauer im Oberkretſcham ſteht ein 


zweiſpaänniger gebrauchter Fuhr und ein Brettwagen 
billig zum Verkauf. 


7568. Unter Conceſſion der Koͤnigl. Regierung haben wir 
nunmehr unſer hierſelbſt gelegenes Eiſenhammerwerk, 
verbunden mit einer Zeugſchmiede, genannt 
Slücks⸗ Hütte, r 

in Betrieb geſetzt. Wir empfehlen unfer aus altem Schmiehe, 
Eiſen, ohne den geringſten Gußeiſen⸗Zuſatz, ſchön geihmie | 
detes Neif:, Quadrat- und Schloſſer⸗Eiſen; Pflug und 
Hakenſchaare; Hammerſtücke; geſchmiedete Roſtſtäbe und 
Platten ꝛc. Vorzüglich machen wir auf complett 7 
Wagen⸗Axen aufmertſam. Gelbft gefertigten, ſehr ſchönen 
Stahl und Meſſerſtahl geben wir ſehr billig ab; ebene 
werden in unſerer Hütte alle in das Fach der Zen N 
derei ſchlagenden Arbeiten gefertigt. Gütigen Aufträgen 


ſehen entgegen Münch & Schikora. 


Schmiedeberg, im November 1859. 


7578. Die rühmlichſt bekannten Greiffenberger Fill 
ſchuhe find dieſes Jahr wieder zu haben bei — 4 
Agnes ner 


7586. PBarchent, Neſſel, Kleider: und Weſtenſeh l 
Hals- und Umſchlagetücher, Tafchentüch-r, wo ' 
Shawls, Hauben, Mützen, Handichuhe u. Strümbf | 
in größter Auswahl und zu dilligem Preiſe empfiehlt orf 
die Handlung Julius Peter in Petersder, 


7588. Nadeln, Fingerhüte, Zwirn und Naht 

Knöpfe und Bänder, ſowie Kittel und andere Jutte 

in größter Auswahl und zu billigem Preiſe empfie dorf · 
die Handlung Julius Peter in Petersderſ . 


7570. Bekanntmachung. ig 

Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend eder 
ich ergebenſt an, daß ich zum bevorſtehenden Winter 2 
600 Schock Gebundholz, ſowie Scheitbold, ur vor⸗ 
bol; N r * W ie Ver 
rätbig habe. Greulich im November I 
g Carl Gottfried Franke, Holzbäͤndler. 
wagen iſt zu 


7516. Gin ganz neuer einfpänniger Foſſig 
verkaufen Mühlgrabengaſſe Nr. 404. 


F um 


7529. Ein ſehr wachſamer, 1 ¼ Jahr alter Affenpinſcher 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 
11. 8 — — 8 
7525. Anzeige. © 
Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich 
den diesmaligen Jahrmarkt in Schmiedeberg mit einer 
großen Auswahl Galanterie⸗ und Kinder: Spiel: 
Baaren, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, beſuchen 
und ſelbige im Ganzen wie im Einzelnen zu ſehr le 
reiſen verkaufen werde. C. Schmidtgen aus Altwaſſer. 
Stand der Baude am Ringe beim Bäckermſtr. Töppe. 


a. Schlittſchuhe 


empfehlen in allen Größen billigſt 
8 8 e Wwe. Pollack & Sohn. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Flacon 25 Sgr. 


Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf: und 

arthaare für die Dauer ächt färben; vom bläſſeſten 

lond und dunklen Blond bis Braun und Schwarz, hat 
man die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die 
Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das 
Reſultat iſt üderraſchend ſchön; jo erhält 3. B. das Auge 
mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich ſchönen 
Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, 
übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. 

Erfinder: Rothe & Co. in Berlin, Kommandanten: 
ſtraße 31. Niederlage befindet ſich bei Herrn * 


iebener in Hirſchberg. 
. e e ĩͤ EEE ERLTET. 
Kauf ⸗Geſuche. 


deb. Da ſich durch verläumderiſche Zungen das Gerücht 
ge reitet haben ſoll, daß ich das Getreidegeſchaft auf⸗ 
A den habe und keine Einkäufe mehr mache, erlaube ich 
fi ® hierauf die ganz ergebenſte Bemerkung zu machen, daß 
mA unwahre Gerücht durch einen neidiſchen Concurrenten 
Genrettet haben kann und ich vor wie nach alle Sorten von 
Löblinde zu den böcften Preiſen laufe, worauf ich Einen 
ichen Grundbeſitz biefiger Umgegend darauf aufmerkſam 
| Ache. Friedeberg a/. W. Friedländer. 


Eichen⸗Spiege l u. Stammrinde Geſ uch. 


uuf ie vereinigten Lederfabrikanten Berlins 
der mie in früheren Jahren jo auch pro 1860 jedes gro⸗ 
| Ober uantum trockener und gut erhaltener Eichen Glanz: 

Slam piegelrinde von Stodausighlägen fo wie auch gepugter 
desert unbe, franco Eiſenbabn oder ſchiffbaren Strom ge: 
ans, und ſehen der Einſendung von Offerten mit Preis: 


2 ee des Centners unter der bisheri gen Aprefie: 
aerlabrifant George Dienitbad in Berlin 
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Wild kauft zumhöchiten Preiſe die Wildhändlerin Dittmann 
7555. in Hirſchberg, wohnhaft auf der Hellergaſſe No. 642. 


» erfonen finden Ruterfommen. 
EEPREFEEIESSESEIFEEPLFEERHEH 
® 7518. Die Adjuvanten⸗Stelle in Seifersdorf, 
G Kr. Bunzlau, wird Neujahr vacaut. — Jährliches Ein⸗ 
2 kommen derſelben 50 — 60 Thlr. nebſt freier Station. 
DB — Eine auswärtige Schule iſt nicht zu verſorgen. 
8 Meldungen nimmt an das ev. Pfarramt. 


FFF 


& 
8 
& 
& 
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7594. Ein junger unverheiratheter Mann, der im Schrei⸗ 


ben und Rechnen geübt iſt und gute Zeugniſſe über ſein 
Betragen aufweiſen kann, findet ein baldiges Unterkommen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 
7519. Ein gewandter und unverheiratheter, mit ganz guten 
Zeugniſſen verſehener Bediente, kann am 1. Januar 1860 
zu Warmbrunn in der untern Etage des Hauſes Belvedere 
ein Unterkommen finden. 

75%. Einen Marqueur ſucht 

Gruner, Stadtbrauer. 


Herſouen ſuchen Unter kommen 
7530. Ein Stellmacher, unverheirathet, der die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht bald 
oder zu Neujahr k. J. einen Poſten als Hofeſtell⸗ 


Tehrliugs Geſuche. 
7447. Zwei Wirthſchafts⸗Eleven, aus guter Familie, 
konnen gegen Zahlung von Penſion zur Erlernung der Wirth: 
ſchaft auf einer bedeutenden Herrſchaft placirt werden. Nä: 
heres beim Rentmeiſter Elfreich zu Meffersdorf 
bei Wigandsthal. 


7561. Ein Knabe, welcher Luft dat Vergolder zu wer⸗ 
den, kann ſich bei Unterzeichnetem melden. 
Wilbelm Krebs, Vergolder in Jauer. 


Gefunden. 
7573. Ein ziemlich großer ſchwarzer, junger Hund, hat ſich 
am 12. d. Mis. zu mir geſunden. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann denſelben gegen ne in Em: 
pfang nehmen beim Kupferſchmiedmſtr. F. Thomas 
in Hirſchberg. 


Verloren. 
7524. Sonntag Nachmittag iſt von dem Hauſe des Herrn 
Gutmann in der Langgaſſe bis zu dem Hauſe des Gärtner 
Herrn Heinrich ein Pelzkragen verloren gegangen. Wer 
denſelben findet, wirp gebeten, ihn gegen eine angemeſſene 
Belohnung im Hauſe des Herrn Gutmann, eine Treppe 
hoch, abzugeben. 


z 


* 

L 
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7582. Eine Radwer, M. B. W. gezeichnet, iſt mir ab: 
banden gekommen. Wer davon Wiſſen hat, melde ſich bei 
Hermann Pliſchke in Wernersdorf bei Hermsdorf u. K. 

Geſtohlen. 


Geldverkehr. 
7535. 300 Thlr. Kirchengeld ſind zum 1. Januar auf 
ländl. Grundſtücke zur J. Hypothek auszuleihen. Näheres 
in der evangel. Pfarrwohnung zu Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


7564. n 1000 Thaler . u 

find zum Neujahr 1860 gegen genügende Sicherheit auszu⸗ 
leiben; wo? iſt zu erfahren beim Glöckner Theidel in 
Bolkenhain. 


7471. Von einem pünktlichen Zinſenzahler wird ein Kapital 
von 4000 rtbl. — pupillariſch ſicher — geſucht. — Offerten 
werden unter Adreſſe P. W. 480, poste restante Landes⸗ 
hut, erbeten. 3 
7536. 150 Thaler hat Neujabr 1860 die evangeliſche 
Kirchkaſſe in Giersdorf bei Warmbrunn auszuleihen. 
Eiuladnugen 

7583. Heut Sonnabend den 19ten d. M. ladet des Bor: 
mittags zum Wallfleiſch und des Abends zum Wurſt⸗ 
pidnid, ſowie auch zur Einweihung meiner neu 


erbauten Billard Stube freundlichſt ein 
Ruppert in den drei Kronen. 


7574 Sountag den 20. d. M. ladet zum Wurftpidnid 
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7399. Einem geehrten in: und auswärtigen Publikum, fo 
wie allen Reiſenden und Fuhrleuten hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. d. M. c. ab, meinen mir gehörigen 
Gaſthof zun weißen Schwan, auch „Rennbübel” gena 
ar wieder übernommen habe; durch reelle und moͤglich 
illige Bedienung, werde ich mir das Vertrauen der mi 
mit ihrem Beſuche Beehrenden zu erwerben ſuchen. Es bittet 
um zahlreichen Zuſpruch Heinrich Zeller, Gafthofbel. h 
— — —— ——— —  __ 


7539. Zu einer geſelligen Abendunter haltung 
Sonntag den 20. November ladet ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt ein 2 

Reichſtein im Grünen Baum zu Warmbrunn. 


7545. Sonntag den 20. u. Montag den 21. d. M ladet zur 
Nachkirmes und Wurſtpicknick ſowie zum e um 
ein fettes Schwein ein Braun, Brauermſtr. in ieröborf- 
7550. Sonnabend, den 19. November, ladet zum Wurft 
picknick freundlichſt ein { 

Auguſt Langer, Gaſtwirth zur Sonne in Schmiebeberd- 
Getreide: Markt Preife 

Hirſchberg, den 17. November 1859. 

Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerite | Hafer 

Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rd. . rtl. ſgr. pf. Ae 5 


Hacter 221—2012.— 21211 11161—1 1 1 
littler [212— 20 5/— 16 110 —1 12 
Niedriger 2—— 125 — 123[— 1 5—1—128 


er Artl. 10 jgr. — Mittler 2 rtl. 5 for. 
chönau, den 16. November 1859. 


Erbſen: Hoch 


ter 21151—1 2] 5 21—[—1 111 
Rittler 1 5l— 105 1027 6 im 
Niedrigſter 118851] 118514 1185] —1 1lı2] 4-11 


Sutter, das Pfund: 6 fer. ö pf. — U fer. J pf. — Ole 


Breslau, den 16, November 1859, 


nach Alt⸗Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. Kartoffel: Spiritus per Eimer 9% rtl. bez. 
Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfobr. 2 1090 rel. Niederſchl. Mark. 4 pCt. — — 
Breslau, 16. Novbr. 1859. % pCt.. „ 5 „ 8% Br. FNeſſſe⸗ Brieger dp, — — 
Geld: und Fonds: Courſe dito dito neue IIt. A. 4p Ct. 9%, G. Coln Minden. 1 ct. 
gr dito dito Lat. B. 4yC, : 97 G. Fr. Wilh. Nordb. 4pCt. — - 
taten = =: = 5 » 94%, Br. dito dito dito 3½ pCt — — 
Bor: . —, , Sale, Hentenbr.dpCt. . Br | Wechſel-Courſe. g. 
— 3 er 185% 4 Krak.- Ob. Oblig. 4 pCt. 72%, Br. n 2 Mon. 10 ho 
ı 3 * amburg k. S. . 
err. Bank⸗Noten * — N — Eiſeubahn⸗Aktien. 5 dito 0 2 Non. ** 140% b G. 
Oeſterr. Kr „ „ 80% Br. A die Fee Pee 3% Br. London 3 Mon. „ b. G. 
räm-Ynl. 1854 3½ pet. 113° Br. ite dito Prior, K pe, d r. dite k S: 6,76, 
taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 8374, Br. Oberſ. Il 4 u. C 2½ Ct. 110% Br. | Wien in Währg. 79 — 
e“ fanbbr. ap. % C. dite LIEB. Jer 10% Sr. Berlin . S. . 2 
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